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Vorwort 

Am 28. Januar 1998 begeht die Biologische Bundesanstalt für Land- und Forstwirt

schaft (BBA) die einhundertste Wiederkehr ihres Gründungstages. Sie entstand zunächst 

als Biologische Abteilung für Land- und Forstwirtschaft am Kaiserlichen Gesundheits

amt in Berlin. Das vorliegende Heft der „Mitteilungen aus der Biologischen Bundesan

stalt für Land- und Forstwirtschaft" ist Teil einer Sonderserie von Titeln, die anläßlich 

des l OOjährigen Bestehens der BBA herausgebracht werden. 

Dabei wenden die einzelnen Beiträge ihren Blick nicht nur in die Vergangenheit, um die 

vielfältig geleisteten Aufgaben und Erfolge oder die wechselvolle Geschichte der Biolo

gischen Bundesanstalt aufzuzeigen, vielmehr sollen aus dem Selbstverständnis der BBA

Mitarbeiterinnen und -Mitarbeiter heraus, die sich seit nunmehr 100 Jahren für die Land

und Forstwirtschaft einsetzen, auch Probleme des Pflanzenschutzes der Gegenwart ange

sprochen und Prognosen für die Zukunft gewagt werden. In gebotener Kürze werden die 

oft komplexen Zusammenhänge im phytosanitären Geschehen und die Suche nach Lö

sungsansätzen für eine „gesunde Pflanze" aus der Sicht einzelner Fachrichtungen behan

delt. 

Für die Aktivitäten der BBA zum Pflanzenschutz sind - mit zwei Ausnahmen - heute 

noch die gleichen Zielrichtungen gültig, wie sie in der Gründungsdenkschrift von 1898 

niedergelegt wurden. Es waren insbesondere: 

1. Erforschung der Lebensbedingungen und der tierischen und pflanzlichen 
Schädlinge der Kulturpflanzen; 

2. Studium der Nützlinge aus dem Tier- und Pflanzenreich; 
3. Studium der für die Landwirtschaft im allgemeinen nützlichen und schädlichen Mikroor

ganismen; 
4. Beschäftigung mit den durch anorganische Einflüsse, z. B. durch Rauch- und Hüttengase, 

hervorgerufenen Schädigungen der Land- und Forstkulturen; 
5. Forschungen auf den Gebieten der Bienenzucht und der Fischzucht; 
6. Sammlung, Sichtung und Veröffentlichung statistischen Materials über das Auftreten der 

wichtigsten Pflanzenkrankheiten im In- und Ausland; Sammlung der internationalen Litera
tur und Erstellung eines „referierenden Organs"; 

7. Veröffentlichung gemeinverständlicher Schriften und Flugblätter betreffend die wichtigsten 
Pflanzenkrankheiten, Zusammenarbeit zwischen Wissenschaft und praktischer Landwirt
schaft mit alljährlich abzuhaltenden Konferenzen; 

8. endlich könnten auch die deutschen Schutzgebiete in den Bereich der Tätigkeit eingeschlos
sen und Sachverständige, welche später an Ort und Stelle weiter zu arbeiten hätten, aus
gebildet werden. 
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Die Punkte 5 und 8 verloren schon fiüh ihre '-'""H'f',"'"''"· An deren Stelle trat aber um so 

mehr die Zusammenarbeit der Land-

mit dem Deutschen ~t1,an~~ensc11ut;zaiem1t. Auch Aktivitäten zu und sut>trc,m-

schen Ptlam~ensctmt:zpr·oblerr1en wurden mit neuen fortgesetzt. 

Land

die bereits seit dem Jahre 1906 als ercme:ntt1cnuni;i;so,rg,m zur Verfügung stehen, sollen 

auch nun wieder für die Ju!nlämn1sb,e1trä~~e werden. Sind sie doch ein Spiegelbild 

der 1898 

erschien in dieser Reihe eine kurze Chronik ihrer Geschichte. Für die Wahl der 

zur der BBA-Jubiläumsbeiträge gibt bereits ein Vor-

. . . (Die werden in zwanglosen, fortlaufend numerierten Heften erscheinen, 

die einzeln zu einem Preise käuflich sind, und werden in allgemeinverständlicher 

Form über die aller von der Anstalt Untersuchungen, gelegentlich 

aber auch über besonders 

ten." 

erscheinende, dort noch nicht bearbeitete berich-

In dem zitierten Sinne sollen die vorliegenden Jubiläumsbeiträge in den „Mitteilungen" 

bestehende Informationslücken zu schließen. Als Präsident der BBA wünsche ich 

hierzu viel 

den 28. Januar 1998 
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N aJhrung1muttelln erscheint in Deutschland so mit 

selbstve1~sum0Hclt1, daß es heute weiten Kreisen der 

schutzmaßnahmen als Mittel zur hrrtählrun,gs~actltenmg 

H.P,.TnllrPn1no schwer Pflanzen-

Vor 80 Jahren sah aber die noch ganz anders aus: 

Der Kartoffelkäfer für 

Häfen und deren Umland auftauchte. Die Kartoffel war zwar schon vor 1600 in Deutsch-

land wurde aber erst ab etwa 1750 in Eine 

bedeutende erreichte sie erst Jahrzehnte 1958). 

lhPnx11nn,~r der .&.IA.~VAA~. Hnno,~rc•nn1·,::,. und des Skor

buts" Aber die Kraut- und KnoHenfäule führte in zuerst zwischen 

Deutschland den 11 Steckrübenwinter11
• Sollte ein 

eher Feind der Kartoffel hinzukommen ? 

Vor diesem sind die em~rgi.sct1en Abwehr- und Hek.ä1np1tun.gs1naJl5mllm1en zu 

die auch über 60 Jahre verhindern korimten, daß sich der Kartoffelkäfer in 

erhielt der 

Die Reichsanstalt für Land- und Forstwirtschaft war mindestens seit 1914 bei 

dieser Abwehr federführend. Sie baute die erste auf und ihre Mitarbeiter 

leiteten zumindest - den auf ihre Leben Abwehrdienst. 

Während der :Sctllul:Sphase des zweiten und dem anschließenden Zusammenbruch 

waren Abwehrdienst und Reichsanstalt bzw. Der Kartof-

felkäfer hatte leichtes Aber durch Deutschlands wurde dann gleich an 

zwei deutschen ~pc~zuumstttuten. die beide in die •"""''"'u'll<."' Na1cmo1g;eo1rgarus;atum der Bio

Iog;iscltlen Reichsanstalt waren, gegen den Kartoffelkäfer Diese 

getrerimum .t•1ors1chumg:s- und Hekrunotuntgs;ms:trengi1mi?en sind in diesem Heft auch getrennt 

dargestellt. 
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Dieses Heft kann keine Geschichte des Kartoffelkäfers in Deutschland bieten. 

Es wurde aber wesentliche Abschnitte und - aufgelockert durch 

ten zu skizzieren. Dabei wurde die der Biologischen Bundesanstalt, ihrer 

Vorläufer und Institutionen betont und auf den biologischen und integrierten 

Pflanzenschutz besonderer Wert 

g1e1tcfüm Reihe erschienene Heft "Krankheiten und der Kartoffel", zusammenge

stellt von Frau Dr. in dem zahlreiche Pflanzenschutzfragen im Kartoffelbau 

in ihrer gesicrucht:I1cJ1en hntwJtcklUilli! r1,.:.ro·,:..:,t.,.u;- sind. 

Für zu Teilen des Manuskriptes danke ich Herrn Dr. 

A.M. Huger, Frau A. Herrn Dr. W. Schnetter und Frau Dr. B. Schöber-Butin. Be-

sonders hilfreich war die von Frau E. Schwartz, Frau H. Thiem 

und Frau G. Fischer bei der der Arbeiten in der ehemaligen DD~ insbesondere 

auf dem chemischen Sektor. Danken möchte ich auch Frau I. Koch für die druckfertige 

Darmstadt, den 30.06.1997 
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Der Kartoffelkäfer (üivtinoitan,a decemlineata Col.: 

besten untersuchten Insekten ist meisten älteren Menschen 

erst vor 60 Jahren nach einwanderte. 

zu den am 

oek:aruit, obwohl er 

Die Art scheint Mexiko im Jahre 1824 von THOMAS SA Y 

unter dem Namen u-1,meiam beschrieben. SA Y hatte 1819/20 

am mittleren M1ssoun, 

Büffelklette (.)O'ianum rns:traitum 

nach WALSH 

wurden dort auch bereits vereinzelt Kartoffeln an-

art,ofü,Iptlanzen wurde der Käfer 

erstmals 1859 in Nebras

ka beobachtet. Die ältere Heze11crumng "Kolorado-Käfer" Colorado 

ist also nach diesen neueren nicht Von Nebraska aus 

breitete sich der Käfer auf den Kartoffelfeldern nach Osten aus, überwand in 15 Jahren ca. 

2500 km und erreichte bereits Atlantischen Ozean. 

Au:U~e:scnrecJ[{t durch 

ernnet1IUJnJ.t~1täl.'ng1,e1t und seine Anpa~;su1rigs:tä.tlt1gjj:e1t an andere wurden bereits 

1875 in Deutschland und anderen Ländern Einfuhrverbote für Kartoffeln aus 

Amerika erlassen. Wie v. WINNING in der Festschrift zum 

der Zentralanstalt ....... tir.,,.1 1~1- wurden bereits 1876 die ersten lebenden Käfer in 

und 1877 die ersten 

Kartoffelkäferfunde auf Kartoffelfeldern bei Mühlheim am Rhein 

und in der Nähe von Probsthain und Schildau bei in Schlesien gernac;ht. 

Die bekannte uaimp:HS1cnciKolaa,entiitmtk der Gebrüder Stollwerk in Köln (ließ) 

nach den Mühlheimer Käfern eine vortreffliche herstellen ... , um 

die mit dem bekannt zu machen". Diese wurde damals 

in den Schulen verbreitet und machte auf den Professor und Direktor 

der Kaiserlichen Anstalt v. TUBEUF einen solchen daß er sich noch 

37 Jaltre - als der Käfer wiederum in Deutschland auftrat - daran erinnerte und sie als 
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konnte in den Fällen dank amrcngn~1tend.1er Maßnahmen wieder amrn:e:rot:tet wer-

den. Das ebenso 1887 bei Mahlitzsch Lohe bei - dort 

von Prof Dr. 

bei 1939 im Kreis Lüne-

und 1944 im Kreis w e:sts1terr1be1rg 

Die Maßnahmen in Stade sind besonders dokumentiert: Befall wurde 1914 von 

einem Landwirt beobachtet bu1scltlle1pptmg war evtl. durch einen Süd

tta:mo1urg einkaufte und das Packmaterial auf dem Felde früchtehändler 

verwendete Annahme wird von SCHABLOWSKI 

Zum Absuchen der etwa 300 000 Käfer und Larven - die emge~:c.hJlepJp-

ten Käfer hatten sich offenbar schon vermehrt - M. 

auf der ca. 3 ha befallenen Fläche und den umI1ejltem1en Fel-

dem wurden u.a. 200 Soldaten emge~;et2~. ner "Saft" ciP.r K~fer nnli T .arvP.n hat a..rij,teOJt1cn 

ätzend auf deren Hände "Borsalbe" erfordert 

FULl\.ffiK und Diese wird aber von 

SCHABLOWSKI mmNeu;t. daß alle Pflanzen - auch Un-

1uu;:,i3~,u. da er z.B. ein an Storchschnabel fand. 

Der ganze Das Kartoffelkraut wurde nach dem Absu-

chen und mit Rohbenzol Die kahlen Felder 

wurden und mit 5 Rohbenzol Außerdem wurden um die be-

fallenen Flächen 25 cm tiefe Gräben gezogen und ebenfalls mit Rohbenzol Auf 

die des Rohbenzols SCHABLOWSKI ein: "Durch die abzie-

henden Gase wurden die Blätter der Ru1tlk.e!rül:>en Gurken und Bohnen fast auj;~enlt:H1ckl1c:n 

get>rätmt. Man ihr ze1rstt,rm1gs,we1rk 

weiter fortsettien. . . Ebenfalls litten die Arbeiter durch die tse1nzci1gatse, wenn auch 

cherweise keine ernstlichen tlesct1taa1tgu1ngtm tt:iStj;l;est:eut wurden... Als äußere Schutzmittel 

erwiesen sich burre1tbu:ngtm mit Borsalbe und __ ,------ sehr wirksam. Auftretende V er-

wichen nach Diät." Grund der 

vielerlei irrtümliche tm1tdei:ku.ng(!n des Kartoffelkä-

"denen besonders wieder die armen Coccinelliden zum fielen" 

REH schließt auf Wunsch der Behörden mit dem tt11r1w,e1s. daß es sich um den Befall klei

ner, dem dienender die der Ausfuhr 

dienenden Felder seien aajliegt~n v,oustänct1g befallsfrei gec,uec>en. Auf der mit 50 t/ha Roh-



benzol behandelten 

Feldfiüchte an.ll:eoimt. 

E. SCHWARTZ drei Jahre keine 

die erstmals den Einsatz der 1110110Q'1-

bzw ihrer Vorläufer gegen 

Dr. Martin SCHWARTZ von der Kai

Forstwirtschaft in Dahlem in der 

zmiarr:ITTumgeru1ter1en Korr:ITTnsswn von Sac:h\/'ers:tärtduten vertreten. Gründe für die überaus 

Diese pu1rlktue11en 

sehen K.e1cnsartsta~t 

den Kartoffelkäfer """'"' .. r1°.-t,,. ... 

serlichen 

u,:,,c,nrcrnu, hinsichtlich einer des Kartoffelkäfers waren sicher vor allem 

He1aeuttur1g des Kartoffelbaus in Deutschland - nach einer von 193 5 

der deutsche Anteil damals bei etwa einem Sechstel der gesiamlten 

u berliem;mg , daß das Klima in Teilen Deutschlands etwa dem 

ertJ1rertungs~teO:lets in Nordamerika en1tsp1nc11t 

Dazu kamen aber auch 

nennen M. SCHW ARTZ 

stellte sich dann 

kraut 

und ... "'..._,,._,A_,....,,,...,, 

sind. :stf:cn1:1.pt,e1 

Nachtschatten 

Unklarheiten über das Na.Jtnungs:sot,1ct1um 

bzw .......... ,u1.,.._, ... ,._ 

:sct1aaJ1m~:s. So 

und andere auch 

Erst viel 

Kartoffel in Deutschland nur noch vereinzelt Bilsen-

KOENIG 

meist unter 

Bocksdorn ,.....,,,..., ....... na111.nlf(Jllum und Schwarzer 

lassen nur ausnahmsweise eine üe:san1te1t1tv\n.cictm1g zu 

M. 1905 seine Promotion ao,~escru.osi,en hatte und in die e1runa11ge Bio-

10grncr1e A.Ote:uuntg des Kaiserlichen Gesundheitsamtes emgetret,~n war, befaßte sich auch 

weiterhin mit dem Kartoffelkäfer und nach 1922 sollte dieser 

eine entscheidende Rolle in seinem Leben 

An.1e1nmg zur des Kartoffelkäfers" 

überarbeitet wurde , ...... AVAVF, • .K.e1cnsansta1t, 

Preußischen Ministers für Landwirtschaft im g1e11cntm Jahr 

chen Stellen beim Auftreten des Kartoffelkäfers. 

er eine 

die 1936 

Ein Erlaß des 

die He1:e1Ugu11tg der amtli-

M., 

1925 
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M. dem 

ert1tam11u1ngem mit Behörden nac:hg1esagt wurde auch 

Leiter der Helk.ärnptuni{smta151rrailmen, als der Kartoffelkäfer 1934 erneut bei Stade auftrat. 

Diesmal wurde die von dem dazu emgertchtett!n 

sehen Reichsanstalt und von Dr. Richard LANGENBUCH von der 

Zv..re1itstE~Ue Aschersleben Mitarbeiter war Dr. ABRAHAM 

Wieder wurden rund zwei Hektar Ackerland und mit Rohbenzol 

oder Schweröl LANGENBUCH hatte auch die die mehrfache :Sp11tZl.mg 

der in einem Umkreis von 5 km Kartoffelfelder mit Bleiarsenat zu or1J:ams1e1ren. 

Für das Entseuchen und standen ihm etwa 140 Mann zur Ver-

AUJl',UU.l'I',. Wer auf einem bisher als nicht befallen den ersten Käfer oder die 

erste Larve erhielt eine von 20. - RM. Darüber hinaus wurden die Felder 

bis in 20 km Umkreis einmal von den Schülern und Schülerinnen der Schulen in dieser Zone 

unter ihrer Lehrer u.a. mittels eines von der HHJlo:gis,che:n 

Reichsanstalt erstellten 

cherweise schon im ersten w ema1eil Mlli1tälrtrams1,orten emge~1cru1ep·pt worden - doch 

es dazu auch BRAUN 

und ... ~.., .............. . - und hatte 1922 bereits ein Gebiet von 250 km2 besiedelt. Eine Ausrot-

war trotz Noch im Jahr 

berichtete M. SCHW ARTZ über "Das Auftreten des Koloradokäfers in Frankreich" und 

1923 erschien ein von 110 000 Stück 

1925b). Auch in der verfaßte M. SCHWARTZ fast eine oder mehrere 

en:>rre:nt11tcn1uni~en über die des im Nachrichtenblatt für den deut-

schen Pflanzenschutzdienst 1923a und b, 1925a und c, 1927a 

und c, Daß dabei seine - vielleicht tat-

sächlich verfrühten - Hinweise auf die enorme Gefahr für den deutschen 

Kartoffelbau und die damit emig;eit!tte·te "i.::.os1:sp1,eb.g;e, die He,voucenmg stark oeumnahljltemle 

M<>blllmaich1unir manchem r1.vu,.;J1:.;'i:iu bzw. mancher -'-"""'ll"'j""'·u o;uuo;ual'~., übertrieben erschien. ist 
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auch nachzulesen 1925d). Ab 1925 wurde die Aus-

...... ,,,, ........... ,,.. des Scl1ädlmi?s in Frankreich - und auch in Deutschland - auf 

ts1c,101J:1sc1rien Reichsanstalt Im Jallre 1931 war der 

wollten sie den Koloradokäfer auf den Ländereien des betreffenden Uf,ouim.ilndbe~ntz.ers 

aussetzen (NN, 193 

Bereits 1923 wurden Einfuhrverbote für Kartoffeln aus Frankreich ab 1932 erwei-

tert auf Gewächse mit Erdballen oder unterirdischen um eine bu1scll.lle1001.mg 

nach Deutschland zu verhindern. Von März bis November war auch die Ein- und Durchfuhr 

von frischem Gemüse und oberirdischen frischen Pflanzenteilen nur bei eines Ge-

grenze in manchen Jallren um 150 km oder mehr nach Osten vorschieben und 

mit den Heot>ill.cnttm1ge:n in den USA 

V. WINNING führt das zumindest 

teilweise auf eine erdnltlJng bei Gewitter zurück. In den USA und in Frankreich 

konnten uni~en!cnt:ete lVlalsse:ntUJge 1V11tta:gs2:e1t von Mai bis zum Herbst tes·tgestelut 

werden Darauf wird noch em,geigartgen. In Frankreich 

blieben mo1gw:merwc::1se viele Seuchenherde auch deshalb weil Landwirte trotz 

Me:1<1eotu.cnt keine 1V11tte1t1urag 

Bereits 1924 war ...,,...,r ..... ,,.1r1ört ,.,,.,,...r,.,,,,. ... daß 

nanzministerium zumindest unterstützt 

arti::>m~Ik~tter·belcän1ptiJng vom Reichsfi

wenn die Länder bei ihren 

nach Grundsätzen des Reichministeriums für und 

Landwirtschaft verführen. Im äußersten Notfall konnten auch militärische Hilfskommandos 

an,zet,ora1ert werden. Ziel aller Maßnallmen war "zunächst die restlose des In-

sektes". Dazu waren der "Seuchenstelle" durch Gräben 

mit Abräumen der in Gruben mit flaches Umpflü-

gen und Absammeln der Tränken des Bodens der mit 

Rohbenzol oder einem Q:le1tch,Nert1mm u1seJKteng1n z.B. :ScJ1wc~tellkoh1enst,ott. Heob,:1.ch.turu2: 

des Seuchenherdes bis zum Winter und und He,oo~tcntun1g eines 



Reichsanstalt 

SCHWARTZ 

und des Kartoffelkäfers" 

Im Jahre 193 5 stand der Kartoffelkäfer nur noch 22 

mußte damit daß sich im nächsten 

würde. "Es wird dann alles autget,ottm 

er sich festsetzt und weiter ausbreitet" 

schreibt M. 

. Abwehr 

zufallen sollen. 

Es 

vennnctem. daß 

.!lJV<CIUU,J,v wurde von M. 

den Jahren 

1935 und 1936 je eine Kartoffelkäfer-Nummer im Nachrichtenblatt des Deutschen Pflanzen-

schutzdienstes ferner eine 

Abb. und :Stume1.,ent>lär1e 

käfers (NN, Im Nachrichtenblatt 

Vor allem aber wurde 

im Jahre 193 5 ein "Kartoffelkäfer-Abwehrdienst" ges:ch~ttten, 

ordnet leitete. Weil zunächst in erster Linie 

.>an;telllun,ien des Kartoffel

"höchster Alarmbereitschaft" 

"Reichsnährstand" 

wurde der Sitz der technischen sinnvollerweise deren raurru.1,cne 

bedroht waren, 

nämlich in 

LANGENBUCH be-ttetaeJme1rg e1mg,emmtt,t. Als Oberleiter wurde zunächst der o.g. 

der zu diesem Zweck von der H1e110~:rnc11.en Reichsanstalt beurlaubt wurde und in den 

Dienst des Reichsnährstandes trat Bereits im Set>tetnbt!r 1936 

als LANGENBUCH Leiter der zw·e1gste11e der tllc,Io1i!~ScJh.en Reichsanstalt Aschersleben 

wurde. 

nach .a:,,.v•v,,..,1u.., den Rhein die von Heil-

bronn nach und weiter westlich Freudenstadt Waldkirch zur 

schweizerischen Grenze LANGENBUCH berichtet 1936 

über die Arbeit des Abwehrdienstes in diesem Gebiet: 



!be1rwatch1mg ihrer Kartoffel- und Tomatenflächen 

sogar an bestimmten "Stach·tagen" Ortna1t10ll) und zur c,n-t·nrt·•n<=•n .l\iiel(lUtllg 

von Käferfunden ve11Jtl1chtet. So ert,olg1te zunächst nach ge11er:alst:abi~mi:m11ger 1-11~·nnr10 eine 

ihrer Lehrer bewährt. Darauf wurde auch 

Ortschaft ein "Vertrauensmann", der auch 

ein "Kartoffelkäfer-Schaukästchen" mit einem Käfer und den verschiedenen hTitwliCKJlun,gs-

stadien erhielt und die zum Suchdienst anzuhalten hatte. Bei den :sctm11mg;en. 

die in von oben "nach unten zu in anschwellender Zahl" ctrnrchge1tührt VVLU ..,,..., .. _ 

auch der von M. SCHW ARTZ bearbeitete "Kartoffelkäfer - Bildstreifen" eine 

Rolle. Nach LANGENBUCH 

Larve oder h1j.l:e1ege > 

der auf einem Feld den ersten Käfer 

die für weitere Fun-

es dann die "einfache Kartoffelkäfer-Anstecknadel". 

Wie erwartet, wurden die ersten Kartoffelkäfer im Jallre 1936 im Saarland und 

dem südlichen Rheinland in 26 Gemeinden getundlen. Im Jallre 1937 wurden aus 

3 5 Gemeinden Kartoffelkäferfunde In den Jahren nahm der Befalls-

waren bereits 1938 über 2500 Gemeinden befallen und trotz radikaler Abwehrmaßnahmen 

wurden auch 1939 in fast 2400 Gemeinden Kartoffelkäfer getum1en 

Im Jahre 1942 überwachte der Kartoffelkäferabwehrdienst mit rund 700 Personen 23000 

Gemeinden mit fast l Million ha Kartoffelanbauflächen 

Das "Gesetz zum Schutze der landwirtschaftlichen Ku.lturotlanze11l'· - das erste Pflanzen

sct1ut:z:gt::ise1:z des Deutschen Reiches vom März 193 7 ein re1i:hsemhe1U1ches 

und dies kam bei der Abwehr des Kartoffelkäfers zur 

indem zu seiner und Abwehr mehrere wurden 

Dadurch wurden die Vorschriften der Verbrei-

des Käfers und den bei der 

Zunächst wenn auch leicht nach den in 

Stade gewonnenen und evtl. durch 

mit der sich in bewährt hatte 

zung der un11.lle:ger1aen Felder mit Bleiarsenat 
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oder Etwa ab 1940 wurde Kalkarsenat oe,,or:rullrt:. 

thetische Insektizide vor 1945 noch keine Rolle. 

Die war zunächst des Kartoffelkäfer-Abwehrdienstes. Ab etwa 

1940 wurde sie aber in den stärker vom Kartoffelkäfer bedrohten westlichen Gebieten den 

zu~;tar1a1i~en Pflanzenschutzämtern Nach WILKE mußten darüber 

das HetaHsgt~bu~t von 1938 einer 50 

km breiten Schutzzone nach Osten bis zu einer unj~et~Umm Grenzlinie Münster - Kassel -

J!. .......... .u .. ,.,,., .... , megenmm Kartoffelfelder mit amtlich anerkannten 

und Stäubemitteln behandelt werden. 

M. SCHWARTZ wurde im Jahre 1939 vom Reichsminister für und Landwirt-

schaft zum "Generalsachbearbeiter für die des Kartoffelkäfers und der San 

Jose-Schildlaus" ernannt und die Arbeiten im Rahmen der 

Reichsanstalt durchzuführen und 

Rückblickend wird daß der Kartoffelkäfor als Teil der 

hn~eugu1r1gs:sct1lac;ht" ges.efü:m werden muß - dieser taucht 1935 auch mehrfach im 

Nachrichtenblatt des Deutschen Pflanzenschutzdienstes auf - und in dieser straffen ...,.., ......... , .... -

sationsform nur in einem totalitären werden konnte. Es sollte aber 

anerkannt daß der Kartoffelkäfer-Abwehrdienst damals eine Aufklä-

runlgSalfOe:1t gie1e1stet hat "Kartoffelkäfer-Fibel", Noch immer der 

Kartoffelkäfer zu den in der älteren am besten bekannten und die 

Großeltern oder erzählen den - so naturfern lebenden - Enkeln 

bzw. wie sie als Schüler an dieser Schlacht haben. ENGEL 

stellte 1965 fest: "In der sind außer dem Maikäfer kaum Schadinsekten be-

kannt: den ! " M. SCHW ARTZ sah aber auch daß 

mit dem Auftreten des Kartoffelkäfers eine neue Periode des Pflanzenschutzes an1J1rach, 

denn bis dahin waren im Ackerbau Maßnahmen zur ~cJ1ädlm1;p;s1Jekäimi>tm1g nur sehr 

verbreitet 

Auch während des konnte ein des Kartoffelkäfers zunächst verhindert 

werden. Nach v. WINNING kam es sogar zu einer deutlichen Kück\111ärtsb1ew'eWLmg 

der Kartoffelkäfer.front in den Jahren als der Kartoffelkäfer in den besetzten Ge-
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Grenze des A.usbr·e1tiuni;?;s~:eb1tett~s 1942 stellenweise bis zu 150 km weiter westlich aPIPC'i"'" 

haben Doch wurden die immer Es fehlte zunehmend 

an Pflanzen-

schutzmittel dürften schließlich nur noch für Pflanzen" 

werden. Im Kartoffelbau standen ku1::>te1rhalt1~:e :s·on1tzrruttiel gegen die Krautfäule zur Verfü

gung, gegen den der 1944 ein besonders Jahr 1945 

nur noch damit etwa auftretende Herde sofmt im 

werden 

So war es kein Wunder, daß der Kartoffelkäfer 1945 bis etwa zur Elbe vorrückte 

sätzlich zwei Stoßkeile in bildete 

art,ottielkäterat>wt~hr1d1enst wurde zwar nach dem in Ostdeutschland wieder 

erstickt 

zu

Der 

baut germgiena Mittel und Geräte zur hatte der 

~crtaa1mg 1948 Deutschland bis zur Oder besiedelt v. 
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Bereits um 1907 wurde die Notwiendl1gJ.ce1t gei,ehen. "die ts1<)1ome der Schädlinge in den 

scheidende Erkenntnis führte zur 

Reichsanstalt 

Stationen" 

1936e). Diese, bis heute ent-

zahlreicher Außenstellen der Biologischen 

sowie den "Fliegenden 

1\..c1m1tso,er~:,. Um von Anfang an 

auch orsc1:umg;sart,e1ten mit dem Kartoffelkäfer ohne um eine versehentliche Ein-

durchführen zu wurde 1936 eine deutsch-französische 

U'betti;gememscn~ttt gce1Jll1det, die zunächst in Versailles, ab Sommer 193 7 in Le Moutiers 

d'Ahun am 1;Tordwestrand des französischen Zentralmassivs stationiert war. Die Oberleitung 

hatte auf deutscher Seite M. SCHW ARTZ. In Ahun arbeiteten MÜLLER-BÖHl\ffi, später 

auch SELLKE und zeitweise von der ts1<)1og1s1cmm Reichsanstalt sowie 

SCHAPER vom Kaiser-Wilhelm-Institut für Zü1chtuni~stc>rsc:hung. tniVln-tsiaur-msm:m, in 

Nach dem durch den zweiten w ema1eg ab 193 9 eine Zusammenarbeit in Ahun nicht mehr 

war, wurde 1940 eine der 

Reichsanstalt in Kruft in der Eifel die wiederum M. SCHW AR TZ unterstand 

und in der SELLKE die in Ahun Arbeiten fortsetzte und v. WINNING chemi-

sche Hekä1npJtungs1nöJ~llc:hk1e1t~m testete Als die Kriegsereignisse 

bedrohlich näher wurde die Station im Dezember 1944 von Kruft nach Mühlhausen 

Auch der Kartoffelkäfer-Abwehrdienst war hin und wieder in der Lage, sein umfangreiches 

der Fra

ge wann die Käfer im auf den F eldem erscheinen und wann demnach mit 

dem Absuchen werden sollte. Er kam nach und Beobachtungen im 

der überwinterten Käfer zu rechnen wenn etwa eine Woche vorher in 25 cm Bodentiefe 

im Wochenmittel eine von 14°C überschritten wurde. Jedenfalls stellte er be-

reits daß es nicht ratsam "mit dem Absuchen der Felder so lange zu warten, bis die 

Pflanzen schon eine gewisse Größe erreicht haben". Diese Beobachtung billt sich auch heute 

im Gebiet des leicht t>es,tättgen. 
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erschien der Kartoffelkäfer für einen Einsatz gegen 

land ge,~1g11et. Dazu wäre alh:in:umzs die von 20 - 40 Millionen Käfer erforderlich 

gewesen, was im Ke1tcfü,ge1tnet wegen der 

hen wurde. 

Bereits 1940 werden u o,erH}gungtm e1·Kexmo:ar wonach bei einem Abwurf ptllam:ernichädJ1-

eher Insekten über Feindesland mit zu rechnen wäre. 

Deshalb wären zur erhebliche an Pflanzenschutzmitteln zu PH>d.uz1eren 

und zu bzw. schnell zu transr:ior1t1eren. 

Hitler verbot aber 1942 für einen offensiven Einsatz bmlo~:ischer 

wodurch wohl auch diese und wurden. Den-

noch fand im Oktober 1943 ein Feldversuch bei statt: Es wurden 1400 

Ka1rtotteu.:ate:r. die moJ.1;1u:ne1rwt:m;e Kruft 

züchtet worden waren, per t<Iugztmg ab~!eVlrorJten. 57 Käfer wurden wu~aerge:tur1cten. 

Rest hoffie man im 

meln. 

Die in- und ausländischen ab 1914 

der die bis 1939 von MORSTATT ab 1940 von 

bearbeitet wurde. Ab 1932 sind dort die Publikationen zum Kartof

felkäfer in einem besonderen 

Kultursorten 

Ein bedeutendes in Ahun - und in Kruft - unter M1tw1tklmu anderer 

Alltenum~en der Reichsanstalt war die der Antälll1g}[e1t 

Kultursorten und der Kartoffel Kartoffelkäfer. Die tra1nzcisu;,c1u:m 

....... vu...,,.,..,u FEYT AUD und TROUVELOT hatten bereits die wu1en;;tartdst:ämgKf:1t Sofa-

num demissum und anderer Arten 

SCHAPER nennt nach den Unter:suc:hu1ngtm im Sommer 1937 als resistent: 

num s. s. und S. damit nach den 

anzusehen. Drei Jahre nur 
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mehr oder von denen sich aber nur drei Arten mit Kultur-

kartoffeln kreuzen ließen: S. aeJm1s·sw:n, S. commersonii und S. chacoense. 

Von den 71 im Sommer 1937 in Ahun r,;,,,,,,..,,ii'1'on Kartoffel-Kultursorten ließen nach Feldbe

nur sechs eine für weitere geeignet . erscheinende 

Mlnd.ierantälHl~~kelt erkennen Von diesen erwiesen sich aber zumindest 

drei Sorten im Schalenversuch als normal und MÜLLER-

AJ ...., .... .u.,,_._._,. 1938). Daraus ließ sich bereits ao11eue;:;n, daß der Befall einer Sorte im Feld stets 

von der Antälll1gll:ett der Nachbarsorten beeinflußt wird. Außerdem spielen Pflanzzeit und 

wu1cn:sge:sct1wi111Ci1:gkc.::1t eine Rolle. schreibt dann „daß alle·vorhandeJ,1en 

von ihnen seine Ent-

vollenden ""'"""""''"' .. 

Neben den Wildarten und Kultursorten wurden· 1937 auch über 300 Hybriden nach Frank

reich gelJra,cnt und bei Ahun und St. Etienne de Fursac (60 km entfernt von Ahun) getestet 

und Im Jahre 1938 wurden sogar über 1600 

Klone zu je 5-10 Pflanzen in Ahun am;gept11:1112:t, davon stammten etwa 750 S. demissu.m x 

S. von der Außenstelle Eichhof in 

l:'01mrr1en1, und die restlichen vom triM111-nam:·-rntsn1mr, MOmcJtleoerg Es daß die 

Ke:s1stenze1ge1t1scha1tten des Demissum-Elters in der so,ue1~enR.ückkreu-

zungen nur außerordentlich verdünnt vorhanden waren. In der schwankte der 

Ke;s1steru~gnu:1 sehr stark und für ganze konnte der Einfluß der Kreuzungselter 

nicht erwiesen werden Dies erklären K. 0. MÜLLER und SELLKE 

daß S. demissum 24 Chromosomen mehr als die Kulturkartoffel besitzt. 

offenbar Demissum-Chromosomen ve11or·en. und zwar auch jene, 

denen die für uns so Gene für sitzen". Die zunächst get1egten 

rasch resistente Kartoffelsorten züchten zu gingen also leider nicht 

~-..+,11 1,,.,....., \l.".l.'LJLJJl..ilWA . ...., K.O. und 1941a und b). Die Vermutung, daß die Fraßre-

korreliert wäre, konnte nicht bestätigt 

werden Man dachte damals aber auch bereits an eine Sorte, die bei 

als normal werden könnte und damit den 

überwinterten Kartoffelkäfern würde (MÜLLER, 

und 1941). 

und Ku1lturtormen> wiesen aa,:i:egt~n eine hohe 

w1,cter:sta11ctsJtämgk(!tt g(~ge11ub1er Kartoffelkäferlarven die mit fortschreitender Pflan-
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zenentwicklung noch zunahm. Bei Käfern wurde die Fertilität deutlich reduziert 

(SCHAPER, 1940b ). 

Prüfün~ chemischer Pflanzenschutzmittel 

Beim ersten Auftreten des Kartoffelkäfers in Deutschland 1877 auf einem Feld bei Mühl

heim a. Rhein wurde der betreffende mit Petroleum üb1erg;os1;en und aDJ:!;e1J1rarmt, das 

Kraut der angrenzenden Äcker at>~tesc~nn11tUm und der Boden ei-

ner Lauge aus roher Pottasche und Kalkmilch ctm·chi~ear1Je:1te1t" 1923). In 

tä-'l:Hclnes Absammeln und Abbrennen Probsthain und bei Schildau beschränkte man sich 

des Krautes mit Benzol. l O Jahre in Mahlitzsch und in Lohe wurden die Tiere 

sucht, das Feld mit einem Graben und Kraut und Graben "mit Rohbenzol 

tief umgegraben, die Puppen und die Erde mit Benzol getränkt 

1923). 1921 kamen "als Mittel gegen tierische unter anderem Verbin-

von Barium und ferner :SCilW(~teJ,koh.lenstott ....... ,.,,.u;., .... ,A. ...:1rnu,hn,,n 

Petroleum, Seife sowie Nikotin und in Betracht" 

In Frankreich war festgestellt daß sekundäre 

Bleiarsenat (Pb H As und eine Bodendesinfektion mit Benzol oder Schwefelkohlenstoff 

brauchbar waren M., 1924a und 

und Kalziumarsenatpulver wirkten nach tnmtUu1tutt:m von FEYT AUD daj;j:egtm nur fraßab

schreckend und ließen eine getäru·uc11e A..1Jwanc1enmg des Käfers erwarten 

M., 1925a und b). Auch nach von MANSFELD der sich auf flll~~am~n 

von FEYT AUD die Käfer Fasten und wanderten aus mit Arsen 

behandelten Feldern aus. Ein Zusatz von Melasse als Lockstoff soll eine bessere Annahme 

des "vergifteten Krautes" bewirkt haben. Nach seinen soll % Natriumarsenat 

wirksamer sein als 0,5 % Bleiarsenat. Dennoch kam in Frankreich 1923 aber in 

1 %iger Konzentration, zum Einsatz 1925c). 

Laut FULMEK und STIFT (1917) und APPEL waren in den USA- "die den Pflan-

zenschutz . . . in der Welf am besten haben" 1923a) - zur 

Spritzung gegen den Kartoffelkäfer das "Schweinfurter Grün" "Pariser - ein 

Kupfer-Doppelsalz mit der Säure und tmngs:äm:e "1nihnlc,.,. der ist aber 

"die mit Arsen verron:ete Bordeauxbrühe" 
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oder Pariser Grün zu und Pariser Grün mit Kalkstaub gegen den 

Kartoffelkäfer bekannt. Nach einer zusammenfassenden von TRAPPMANN 

kannten bereits die Griechen des Altertums und die Chinesen um 1600 die insektizi-

von 

1867 gegen den Kartoffelkäfer emi~es(~tzt. Nach BRITTON ist sogar der Kartoffel-

käfer verantwortlich für die 1-<nirun,r,1.rh,no- der Arsen-Insektizide. Bleiarsenat 

erste Pru.1Pn,t1nr10 1872 gegen den ~cr1wa.mn1sp1tnnc~r in den USA. Zur 

aber seine 

ern11cn1turtg der 

Kartoffelkäfer-Stadien im Boden wurde in den USA Rohbenzol emoto,hlen, wobei sich eine 

eg<~tat1or1sklratt des ... Bodens" nicht oes,tat1gen 

egt,tationetwas sctitäct1gt" und 

Die Wirksamkeit einer Hoaer1ae:smt:ekt10n mit Rohbenzol bzw. oesttmmt<::m Destilla-

bis in 50 cm Bodentiefe wurde von TRAPPMANN 

in Versuchen mit Larven des Pu1ppfmr~:l.ub•ers La1osvmra ~vcovht1n~1}und 

fers - Nach 

Versuchen in der H1<)I0:g1s1cne:n Reichsanstalt konnten die Felder auch nach Au:stn1nil;Untg von 

4 l/m2 Neutralöl 5-10 cm tief und einer 26 cm tiefen im Herbst 

"unbedenklich wieder bestellt werden." Bei l.'-Vl~~~u, Hafer und Kartoffeln <>ro·<11n.:,n sich kei

hrtragsae:prtJSSl10fi(Jn oder u-escntmatck1,oe1e1n:1uus:su11gen: 

bei Futterrüben etwa ein 

verstärkten hn1scJrue1pptmg Käfers Deutschland 

wären aber sehr an Rohbenzol oder Neutralöl erforderlich gewesen 

l/m2 !). Nach von HILGENDORFF war selbst die deutsche 

Stein.kohlen verarbeitende Industrie nur in der diese Stoffe für 13 ha je 

zu Deshalb wurde 

kamen höher siedende Produkte auf Grund ihrer 

und 

Strec}rnn.g der wirksamen Steinkohlenteeröle mit Braunkohlen

teerölen war nicht ausreichend abtötend. Wirksam waren nur noch ein 

Holzteeröldestillat und Schwefelkohlenstoff,~~~,~-~ und 

sowie 

In Ahun wurde nun die ui.11r1n·,n° von Kalk- und Bleiarsenen be~ität1gt. 

erwiesen sich den in Frankreich hm.mtsäc.hlu).h zur Hekä1npJtung e1lngc~se1tztt::n Bleiarsenen als 
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mindestens gleichwertig. Ein 

(SELLKE, 1939b ). Derris-Stäubemittel sich wirksamer als 

(SELLKE, 1941 ). Ferner zeigte ein PV1·et11rurn-L>en1s-:stäubt:mu1ttel im Labor eine Wir-

kung gegen Kartoffelkäfer-Larven 

In Kruft wurden dann auch die ersten oritan1sclt1-S'ynthet1sc.hen Insektizide gegen den Kartof

felkäfer getestet (v. WINNING, die dann zu einer Revolution in der ges:amten 

Schädlingsbekämpfung führten. "Eine besondere dieser neuen, arsenfreien 

Schädlingsbekämpfungsmittel ist es, daß sie auch als •&..·1111<0 •1-t .. •\ wirksam 

sind, und zwar in einem daß daneben die tfatJjs;z1th1V1rliruruz mit den üblichen Ver-

suchsmethoden ... kaum feststellbar ist" war die 

Wirkung dieses Staub- bzw. (Wirkstoff: der 

aber 

ebenso für die derzeitigen Alternativen, den Kalkarsenaten und e1e1ns1na1.1t1gt!n 

In einem Bericht über französische wird die vorteilhafte Breitwirksamkeit 

des Wirkstoffs betont, aber auch, daß diese Produkte "höheren Pflanzen gei~enuoiar 

höhere Tiere scheint gering zu ist aber noch nicht mit Sicherheit erkannt. ... Zusammen

fassend ist zu sagen, daß das Hexac:hlc>rc,rclc>hexan als vor allem für die Zwecke 

der Bekämpfung des Kartoffelkäfers tse:acnttur1g verdient" (NN, 

Das HCH wurde 1942 wohl gleichzeitig in Frankreich und hni~1ana, das DDT 1939 in der 

Schweiz als Insektizid erkannt (TRAPPMANN, 

STEINER (1948) bereits früher bekannt gewesen sein 

von FARADAY 1825 ri.,, .. ,,.,.,..,1,0111-

Beide sollen nach 

von ZEIDLER 1873, HCH 
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1<01~sc1mnlg in Ahun war sondern umfaßte auch Untersu-

cnumgtm zur der natürlichen Feinde des Kartoffelkäfers. In den USA und in 

Frankreich waren bereits zahlreiche über solche vege11sp,1e1,er g,em.ac11t wor-

den. So wurde bereits 1924 von MORSTATT über eine Raubwanzen-Art 

referiert. Es war auch daß Hühner zur waren, da sie 

den Kartoffelkäfer und seine Larven nur fraßen und somit "der von den Hüh-

nern durch Kratzen verursachte Schaden den Nutzen Das 

Rebhuhn schien zwar Kartoffelkäfer und -larven zu ließ sich aber nicht 

züchten. 1000 Wachteln waren in französischen Versuchen worden; sie 

fraßen zwar artottelkäte:r. blieben aber nicht in den sondern wander-

ten schnell in Keg10,ne1t1, die von Landschaft und Anbaustruktur her ihren besser 

.Heob~ichtuntg anderer Wirbeltiere als Kai1offelkäferfeinde "beansprucht 

1ea1lgl1<)n ein wissenschaftliches Interesse" 

Größere .Heiaeuttur1g wurde räuberischen Insekten be1ge1tneisse1n. Aus den USA waren Berich-

te über räuberische Käfer 

in Frankreich war bereits Raubinsektenfauna dem zu-

wandernden Käfer schenkt". Nach SELLKE waren in den USA zwei Feinde dem 

Kartoffelkäfer in seine spp. und Perillus 

die anderen hatten sich an die neue Seit 1927 liefen 

Frankreich Arbeiten zur der nordamerikanischen Uege11sp1elt!r: 

aberrans Lebia Podisus 

maculiventris und Perillus bioculatus Dabei erschien Podisus 

besonders auch wenn diese Art in Amerika als sehr be-

kannt war. "Es kaum eine eine eine 

eine oder eine schwächere W anzenart und deren Larven, die von Podi-

sus maculiventris verschmäht werden" 1940a), doch war in Frankreich eine 

war es diese die in der französischen Presse als "Todfeind des Kartoffelkäfers" hochge

Zwischen 1935 und 1938 hielten SELLKE und v. WINNING 

eine Podisus-Zucht in 

deutschen Klimaverhältnissen zu 

um und .tu11:>ürgt:iru11gsmö1g.111cru:e1t unter den 

Dabei sich daß die Wintersterblichkeit 
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keine Kartoffelkäfer vorhanden sein würden. Auch unter den einheimischen Wanzen - es 

wurde u.a. Picromerus bidens untersucht - fand sich keine die als natürlicher 

orr1,l'\P1rP Hecumn.mg 17P.'\i\11n1rlP.TI konnte und V. WINNING, 1941). 

Von SELLKE 

ABRAHAM 

ten Mermithiden 

werden neben vielen anderen Gegenspielern auch noch die von 

- und auch in Darmstadt - sowie von GLEiß beobachte-

msie.1.ct1enp1atntog1ene Pll~~ga1ttm1g Beauveria und der in den 

USA beobachtete Bakterienstamm Bacillus leptinotarsae (der aber nur nach Epidermisver

let2~nJi1;en infizieren 

erreichte er 1935 und 1936 und 1937 die 

Niederlande und die 193 9 die ( wurde dort aber wieder 

Ust1erre1cn. 1943 1946 auch 

dort und 1947 die Tschechoslowakei und 

slawien sowie 1949 Rußland. 1948 war Deutschland bis zur Oder besiedelt (v. WINNING, 

1950 wurden nach Dänemark doch konnte das nördliche Vor-

Ab 1963 wurden einzelne in 

Griechenland befallen und ab 1965 die eur,opa.1sc11e Türkei Im Jahre 1964 

waren nur noch tmglanct, -.;,..t,ni'irl<>Vl>rl die Dänemark und Skandinavien 

veränderte sich nicht bis 1981 und kartoffelkäferfrei 

dürfte auch der Stand sein. Mit welchen Maßnahmen und welchem Aufwand es der 

de wieder auszurotten, ist bei 

Südost-Schweden 

Anrainerstaaten getanrictet. 

den Kartoffelkäfer aufzuhalten bzw. einzelne Befallsher

(1980) und AITKENHEAD (1981) nachzulesen. 

Kartoffelkäfereinfälle von Ostsee

Der1cn1tet. wie eine Kartoffelkäferinvasion im 

Jahre 1972 nach sechs Jahren wieder beendet wurde. 

Im Osten konnte der :sctu1C1Jlmg C1aj;l;eg,m immer weiter vor·ctrnrigen. 1964 hatte er eine Linie 

Estland - Krim erreicht 1979 war der Teil der UdSSR besie-
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1985 soll fast die .,.,.,.,,r .. ,,.,.,.,."" Chinas erreicht worden sein, heute ist Kirgistan stark 

besiedelt mdl. und die hat wohl noch kein Ende. 

Trotz der inzwischen weiten des Kartoffelkäfers in Europa setzte sich 

AITKENHEAD weiterhin dafür eine Einschleppung von Käfern aus Amerika zu 

ve1rhn1ctt::rn, weil er daß damit eine breitere genetische Variabilität nach Europa 

ge1ani~en könnte. 

Eine internationale Kartoffelkäfer-Konferenz traf sich im Juni 1932 in an der auch M. 

SCHW ARTZ teilnahm. Im Jahr 1936 wurde in Brüssel eine weitere Kartoffelkäfer

auf der dann ein internationaler Arbeitsausschuß für Kartoffelkä-

1'Prnrf'1,hl"1•m"" beim Internationalen Landwirtschaftsinstitut in Rom angeregt wurde. Dieser 

Ausschuß traf sich trotz der unsicheren bis 193 9. Deutschland war darin 

durch M.SCHWARTZ vertreten (NN, 1936b). 

Im Oktober 194 7 wurde wiederum eine internationale Konferenz zur Bekämpfung des 

Kartoffelkäfers einberufen. Es folgte eine zweite im Januar 1948, auf der ein Internationaler 

Kartoffelkäfer-Ausschuß offiziell wurde 1964). Dessen innerer Kern 

wurde von je einem höheren Beamten aus Frankreich gebil-

det. Dieser Ausschuß u.a. Schutzzonen der deutschen Grenze in einer Breite 

von 40 km auf beiden Seiten an. Westdeutschland erhielt laut DREES für diese 

Maßnahmen über l 000 t Pflanzenschutzmittel und mehr als 1000 Pfömz,em1ch1L1tz.geräte. 

Auf der 4. Kartoffelkäfer-Konferenz Florenz im Januar 1950) wurde eine 

zwischenstaatliche in "Am 1. Juli 1950 

uoc~rnanc11g1:e der Internationale Kartoffelkäfer-Ausschuß seine Verbindlichkeiten 

und sein der Plant Protection die von der F AO 

als anerkannt wurde. Sie wurde kurz darauf in 

tmrop1ärnche und Mittelmeer umbenannt. Konkrete Aufgaben 

sollten in Ausschüssen für vuar,mti:1.ne:tra.ge1t1, L>a .. -·.n.H,..,-. Kartoffelkäfer- und Nematodenbe-

sowie für des Vorratsschutzes behandelt werden (NN, 

Bis zum Jahre 1959 stieg die auf 30 und umfaßte praktisch· ganz 

rul,aui .... u,. Israel und einen großen Teil Nordafrikas. "Es begann mit dem 

Kartoffelkäfer" (WILKINS, 1964, 1971). 

Bis zum Jahre 1966 die EPPO 1atrrW:he Berichte über das 

fers in und dem heraus. Im 

ordlnmi:l:en des Kartoffelkä

mit den 
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die Le-

bensweise und die wirtschaftliche des Kartoffelkäfers 

außerdem erschien 1990 eine revidierte Richtlinie für die von Insektiziden zur Be-

käl:np:l:un,g des Kartoffelkäfers. 

Seit den Jahren unterstützt die EPPO insbesondere die auf der 

französischen den Kartoffelkäfer dort soweit daß 

bzw. Anschwemmen zu den Kanalinseln oder nach Großbritannien unwahrscheinlich wer

den. Damit wird u.a. auch die bedeutende Ka.rto,ttelor,od11kt10n 

THOMAS und 1980; LEIB, 1986). 

Die internationale Zusammenarbeit Ostdeutschlands innerhalb des Rates für Uege11se1t1~:e 

Wirtschaftshilfe wird im mit der chemischen HeKrumpnmtg in der 

DDR ang:esproc11en. 

Auf die internationale zur b10Iog1sc11en Heka1notuntg wird bei der He.nartcth.mg 

des in Darmstadt emJ~eJ~aragen. 
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Im Osten Deutschlands blieb die Kartoffel nach wie vor ein bedeutendes Standbein der 

landwirtschaftlichen deren und Rationalisierung auch im Vorder

grund wissenschaftlichen Interesses stand. So nach VOGEL (1962) der 

Kartoffelverbrauch je in Deutschland vor dem zweiten Weltkrieg bei 

187 kg, 1957/58 in der DDR bei 177 kg, in Westdeutschland aber nur bei 154 kg (in den 

USA bei 4 7 ! ) . Auch die der Kartoffel bei der und als Stär

kerohstoff war in der DDR höher als in Westdeutschland. 

Nach einem Stillstand der Arbeiten in Mühlhausen be

gann Prof Dr. M.SCHWARTZ im Jahre 1946, diese Arbeitsstätte (auch mit Unterstützung 

der sowjetischen erneut zu einem leistungsfähigen Institut auszubau

en, das ab 1949 eine der vier Zweigstellen der Zentralanstalt Berlin wurde. 

1951 wurde die Zentralanstalt in die Akademie der Landwirtschaftswissenschaf-

Die t< 01~scJmntgs,v0rhat,en in Mühlhausen waren vorwiegend 

e1t(~rfii1hn.mg von untersuc:nung~m zur und Ökologie, zum 

kätnp1imigsnutt,el und -verfahren einschließlich der hierbei auftretenden Nebenwirkungen. 

M.SCHWARTZ leitete diese und war Generalbevollmächtigter für 

den Kartoffelkäfer-Abwehrdienst - der im Osten ab 1946 wieder aufgebaut wurde - bis zu 

seinem Tode im 1947. Anschließend die Institutsleitung über auf E. v. 

WINNING (bis 1953), H.WARTENBERG 1955) und H.BUHR (bis 1961). BUHR 

(1961) hat hier u.a. die mit über 700 Titeln umtan,gre:ic.11.ste Zusammenfassung in deutscher 

...:n,·~"tii:> über den Kartoffelkäfer erstellt. 

Im Jahre 1951 wurde die aus der Zweigstelle Mühlhausen her

ausgelöst und mit den Mitarbeitern E.SCHWARTZ, E.THIEM und G.FISCHER in die 

Abteilung Pflanzenschutzmittelprüfung der Biologischen Zentralanstalt Berlin in Klein

machnow eingegliedert. Leiter dieser war K.SELLKE, der (wie E.v. WINNING) 

bereits vor dem Kriege über den Kartoffelkäfer und dessen Bekämpfung gearbeitet hatte. 
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Die weitere 

Mitte Juni 1946 verlief die östliche von Rostock im Norden über IJ'~r·"turn 

Meißen nach Flöha im Süden. Weitere Befallsinseln waren ""T'"""'"'-

Nach KLEMM trat der Kartoffelkäfer 1949 vor allem 

im Westen M€~ck1e11tburgs und im Süden Sachsen-Anhalts stark auf "Die chemische Be-

artc)tte:lscJllä!,te umfaßte über Million ha". Im Jahre 1950 

.. ., .. , .. ""''"'"''"" nach so daß 90 % der Gemeinden in der DDR befal-

len waren ,.._..._.._,._,J,v.LL,, .... davon aus, daß es "bis zur Oder kein 

Gebiet mehr vielmehr nur noch HetaUsgt~-

biet" 'lusrottuIJtQ' des sondern 

nur seine Hekrunptur1g auch 

auch in Italien 

beobachteten des Karto:ttelkä1:ers wurden auch in Ost- und 

esn1eutsc1uar1a tt:ist~;estiem. So berichtet KIRCHNER der mit 

solchem Geräusch in Höhe über einen Acker die Feldarbeiterinnen 

auf die Erde es handele um einen Bienenschwarm. Auch 

sollen worden sein. Die Schwärme offenbar teilweise auch auf 

das offene Meer fielen endlich vor ins Wasser und wurden dann mehr-

fach lebend wieder an die Küste und 

allein hohe 

land nicht mehr die 

können nach wie vor 

wie sie u.a. auch von HANF 

können sie mindestens 6 im Seewasser 

Gewitterfronten seien Ursache für die 

vermutet BLASZYK daß 

auslösen. Von solchen Schwärmen ist heute in Deutsch-

Po1pu1at1i:>mm wesentlich kleiner sind. Doch 

ilit-,:,,,-nu.:11nrf,,...,,.,,., .. ,,. .... auttre1ten. zumindest in :Süi:tw1esticteu1tsc:Jlla1.nd, 

1) berichtet werden .. 

Daß der Kartoffelkäfer auch in den "kalten ist aus den dama-

Verhältnissen zu erklären und nach den hu1sa1tzuoer'lej;!:un:gen im Dritten Reich gar 

nicht so verwunderlich. Zeit hielt sich das der Kartoffelkäfer sei von ameri-

kanischen Bombern über Deutschland worden. Tatsächlich wurden im Jahre 



Landwirtschaftsministerium des 

1egeru1e1t als re11cru:1cn mvste1·10s 

Broschüre. ist ein Kei~1e1un:gsti,esc:hlulJj g1:!na1rmt, 

Polens und der CSSR die 

Abwehrmaßnahmen vm·zm;cruag4;:n U:le21en.m~ 

sischen an der 

"arnerika:ms<:!he Kartoffelkäferbomber" ausge~:ebC;:n n,,....,.,'i,,. ... 

eni,re1tuI1i2 des Kartoffelkäfers hatten 

Kartoffel Ostdeutschland 

.HevöJ,ke1run,g v·~·~·~~- wurde 

Das Absammeln 

und/oder 

bereits: 

Crioceris merd1v-e1·a 

oce·11ai~mitKano1rrellK~em 

Eiern des Kartoffelkäfers 

Jahresbericht der EPPO wurde die 

zer1tra1en staatlichen Mitteln bezuschußt. Zunächst 

Mit der und 

ox.apr1en wurden dann umitantgn~1ct1e 

und der staatlichen 

Jl AAJUWH-'-, 195 

beim 

während die 
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Die hohe Initialtoxizität des HCH führt E. THIEM auf die hohe .L"!,,.VULa ..... ~p<,u.~- und etwas ge

ringere Atemgiftwirkung die jedoch in der hohen 

Flüchtigkeit des HCH und seines in die Pflanze verloren Die Dauerwir-

kung ist somit abhängig von der MAYER kommt weiter zu dem 

daß die von DDT "in der üblichen Form" für den Menschen sei. 

Die Gefahr einer akuten sei die chronische Toxizität Oajl:egtm 

noch nicht völlig Auch beim HCH hält er zur toxischen 

Im Hinblick auf eine umfassende untersuchte 

E.SCHWARTZ 1 und der insektiziden 

durch HCH+DDT- und KalKarsen-raa1t1ge u.-;;, ... .,u . .,,+,,. an überlebenden 

nes. Dabei die im Sommer mit DDT behandelten Käfer in der Winterruhe die 

höchste die Sterblichkeit wurde bei den mit (= KaJ:Kar·sen 

behandelten beobachtet. 

Auf der IV. Internationalen Pflanzenschutzkonferenz in wurde von den 

ostem'.oprus,chfm Staaten erneut eine gegen den Kartoffelkäfer in Befalls-

gebieten u. a. mit In der DDR wurden 

ab 1951 Modell- und Feldversuche über die von Bodenbe-

handlungen mit gegen im Boden verweilende Stadien des Kartoffelkäfers 

und auf den Kartoffelanbau auf behandelten Böden Bei einer Autw~mc.tme1n.ge 

von 4 kg Gamma-HCH keine im nur 3,3 % im 

Vergleich zu Unbehandelt. Diese mit wurde aber in der 

DDR gegen den Kartoffelkäfer nicht zui~elalssen. 

In mit und DDT trat außer der unterschiedlichen 

hn1ptJmctllctlke1t der verschiedenen Stadien des Kartoffelkäfers Insektiziden die 

Wirkung des besonders stark in 

ox:aprien erzielte z.B. gegen Larven erst oberhalb. 24°C einen 

befriedigenden Unter den herrschenden klimatischen Verhältnissen 

wurde Toxaphen deshalb nur in Kombination mit anderen Wirkstoffen emptohlen. 

V. WINNING und DÜNNEBEIL (1952) sowie SELLKE und E.SCHWARTZ be-

richten von Versuchen, den :so1t1tztlü:ssu~ke:1tscmtwaitld zu reduzieren. Dabei waren 200 

teilweise sogar 100 1/ha wenn bestimmte bzw. 
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und DDT- bzw. HCH-Mittel mit 

Aus war es auch die der Krautfäule und 

des Kartoffelkäfers zu kombinieren. Hierfür testete E.SCHW ARTZ 

Arsenbruhen", die aber - im Unterschied zu und 

selbst bei l ,5%iger zur Hekälrnptuntg 

ku1ote1rtn::1er Arsenbruhe -

1mag11n.es nicht ausreichten: Bei 

1ns,ekt1z1c1enverschie-

dener. Wirkstoffbasis wurde von SCHI\1IDT und E.SCHWARTZ 

omrcn;geruruten Freilandversuchen gegen Junlgk~Uer ein .1111'"'1'"'""'"""""'" .. Plc0t<)tu:nmier1:01g 

stellt als durch Insektizide allein. Es sich die bereits früher von FEYT AUD sowie 

von SELLKE (1940b) und E.SCHWARTZ beobachtete fraßabschreckende u.1. .. -1r. ... ,"' 

sten 

Feldbau. Die DDT + ttl.;tt-muug11:m 

zum er

~cl~ädtllngst>ek:ämtPti1ng im 

Autw,mamengt'm von 5 I/ha bei 

w11nai~es1cn,1VtnC11$2;ke1ten von Obis 2 m/sec ve1~gU!1ct1s~reH,e von einem M11:,nr.~ceck:tlu;gzt'mg 

L 60 einem 

"Storch" der Produktion der CSSR - ver-

Es konnte eine Methode für die von Insektiziden zur Hekätnp:tun~ des 

Kartoffelkäfers vom aus erarbeitet werden 

Ein Problem stellte Zeit die Geruchs- und Uescnima,cki,be,emtlmism1g der 

Kartoffel nach Einsatz von Hexa--Präo~rra1ten dar. Zahlreiche Arbeiten befassen sich mit die

ser a. b und 

und ~~.L=··~ 1960). SELLKE konnte nac:hw1e1se:n. 

bei u o,era1JSH::ru111g den mUlllgtm renn.a~tesicnririac:k hervorriefen. Jedenfalls war seiner Mei-

nach - im Unterschied zu und KAISER in 

Westdeutschland - beim Einsatz von Hexa-Produkten 

....... , ............ ,,., Vorsicht Die uesct1unalck:sve:rä11tcte1runlg wurde nach 

Milch zu Kartoffelbrei verstärkt. MAYER berichtet in seinem daß 

die nicht mit den vescnimalCK!itratge:m identisch seien. Auch Fleisch 

und Milch könnten den Geruch oder Geschmack bei HCH-behcmdelter Pflan-

zen annehmen. Die einzelnen Kartoffelsorten erwiesen sich als unterschiedlich für 

und Ul"--'!LLLV,L.UJ 
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hn1tgei.?;en den zu Uptm11sn1Us verleitenden von ARENZ und ~~A~·~...,,A 

über die Wirkung von den Kartoffelkäfer erzielten u.a. LEGDE 

und W ASSERBURGER keine ausreichenden Nach E. SCHW ARTZ 

(1957b) eine von 80 Kalkstickstoff "eine auf 

Hervorkommen der überwinterten Kartoffelkäfer"; vor dem A.u:sptJlan;z:en ge~[eoe;m verändern 

sie den Geschmack nach dem Auflaufen haben sie eine abschreckende eine 

sta1ubt:önm1J:e A:..ustJinn:gurag verursacht starke La1l10,,ert,re1nmmg:en. 

Durch die Entwicklung neuer Insektizide und t 01nm111e:ru11ge:n wurde die Zahl 

der zur des Kartoffelkäfers Nach 

KLEMM (1952) wurden im Jahre 1950 in der DDR 4100 t K.al.kan;en. 7300 t Gesarol 

.,~, .... ,,_,,....,,, und THIEM 

nennen neben 

Ph<Jsph011sä:ureest,er und Kombinationen mit To::;cap:hen 

einen 

HelK:än1pti.mg des Kartoffelkä-

fers. Im Jahre 1979 wurden die ersten SV11Ltnt~t1s,cnem ..,.,,...,..,,.Hu·n•.-11.o 

Produkt und Wirk-

Endosulfan, .L'\..vlvVaJ..I. • .LI.U ......... ,u. I\11etlh.annd.c)pt:tos. Me:tnc>xv1chJJDr 

nation mit ....., ............ ,,,, Phosmet und 1ruocifclllm·-nv1aro,ge1t1m(aU:tt. 

Das Pflanzenschutzmittelverzeichis 1989/90 der DDR wies ms1~es~unt 29 Präro~u·ate gegen 

den Kartoffelkäfer aus. Sie enthielten die bei P ALLUTT Buto-

nat, Endosulfan und und zusätzlich Trichlorfon und vier 

weitere die als Stäubemittel 

re Konzentrate und formuliert und 

Insektizid-Resistenz 

In vielen em·opa1si~ne:n Ländern und in den USA konnten beim Kartoffelkäfer nach 

etwa l 0- bis ununterbrochenen bis dahin wirksamer die 

ersten beobachtet werden. In der DDR wurde der Kartoffelkäfer bis 

zu der s1e1t>zi1ger Jahre intensiv vo1rw1egtmd 



von 

Resistenzen 

aus:gesc:ruc,ssen, daß 

Selekti-

unigentug,encte Wirksamkeit 

Po1putat1<men mit Lindan

einem Vorkommen von DDT

auf lindanresistente Kartoffelkäfer 

al. erwähnen 

.....,,.,,v,._,,,..,, Zur 

Prüfinethode entwickelt 

veJgense1t1ge Wirtschaftshilfe 

bei im Freiland der DDR 

Unterschied in der 

unter der 

wä.Jrme:ren Gebieten der CSSR wurde 

insektizide Labor- und 1-<i:>1ri-.""'r"',1"11'"' 

weiterbearbeitet wurden. 

Ub1filarbe:rteten"M~nio01tsctrenA11Jle1u1ngzuruuLrc11n1nnmQ 

~te:ue1rung b1101cig1s,ch€!r Prozesse" 

art<)fü:lkälter heraus. In den Arbeitsvor

den von ihr entwickelten 

Insektizidresistenz bei des Kartoffelkäfers 



Das Vorkommen des ()u.arnrntälne--SchäcUmgs 

führte bald nach He~~nd1tgu11g 

der UdSSR mit Vertretern 

die 

hausen halfen insbesondere die wu;ser1scl1att:llcl1en l\ii.i,,.. .. .-\.,..+,,. .. 

bei der 1:m1cntturu:z 

dem Gelände des neutttgc~n 1 ,,,,. .. ,, • .,."."'""" in Berlin-Friedrichsfelde. Ab 

re fanden Zusammenkünfte 

statt, an 

Urtind1L1ng des RGW wurde ,------·-

gen Kartoffelkäfer 

Auf 

Hervorzuheben ist der in ustc1eutschl;and 

oec11e1rm. der in Westdeutschland leider 

wurde. So für den Osten ue:uts,chllan«ls 

wi,cnt1gsten Krankheiten 

.K.utlturptianzen vor, in 

1960 

PESCHELund 

RAMSON 

Mit 
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RAMSON und .._,._.__,,A."-"-''..._,.._., 1989, 1990. Abgesehen von den 

beiden letzten Jahren wurden alle Berichte von An1Qe1nm·utt:m der Biologischen Zentralanstalt 

bzw. dem Institut für in also parallelen Einrich-

zur zumindest mitverfaßt. Aus diesen Übersichten läßt 

sich daß der Kartoffelkäfer im Bereich der DDR kontinuierlich von Jahr zu Jahr 

1Jes:1eatelt1e, bis 1960 96% der Kartoffelanbauflächen befallen waren. Je nach 

'""'''"""'!"'. sind dann bis 1989 zwischen 40% (1988) und 99% (1976) 

an~~egieDen, wobei Jahre mit starkem Befall (1968-1970 und 1976) durch trocken-warme 

1tteruntg im Mai und im Frühsommer ge1cennzt::1ct1met sind. 

Auf Grund des Meldedienstes waren 

kader und agr·ott!chms,che Zentren Hinweise abzugeben, um die 

HeJKa11aptum~su~rmme einfacher und exakter zu ermitteln und die Zahl der Behandlungen 

einzuschränken. Die verbreitete 1 ,...,,,.,.,",._ daß das erste Auftreten des Kartoffelkäfers im 

i.. ... , ..... "" 1" .. mit der Löwenzahnblüte wurde von MASURAT (1966) widerlegt. 

Von und MA TTHES wird aber neben der Löwenzahn- auch die Flie-

derblüte mit dem Erstauftreten der überwinterten Käfer in gebracht. Darüber 

hinaus empte:hlem sie bei der Blüte des Schwarzen Holunders auf ein verstärktes 

Auftreten der bei der Vollblüte des Schwarzen Holunders auf ein Erstauftreten der 

Larven und bei der Vollblüte der Winterlinde auf ein verstärktes Auftreten der Larven zu 

achten. 

die 

stn1erntäU11gen, landwirtschaftlichen Produktion" auf EDV-Basis mit der Unterscheidung von 

S1g:nalisat1rnt1. Kontrollflächenaufuahme und et al., 1975). 

beschreiben die der Schaderregerüberwachung in 

Kartoffelbeständen für den Kartoffelkäfer und die die u.a. dadurch verein-

heitlicht werden daß und ENGEL (1963) ein allgemeingültiges Modell 

der von Kartoffelsorten erarbeitet hatten. MA TTHES und 

(1977) sowie MENDE et al. (1980) berichten dann über Erfahrungen bei der 

tlesta:nct~iübervvac:hung, die nach ihren Angaben zu einer wesentlich 

verkleinerten tlekärnpJ:un:gstlläcJ1e und damit zu erheblichen Mitteleinsparungen führte (vgl. 

auch RAMSON und ._...,.._,,._, .. ..,..,, lU. ....... _._J ... ,,... 1976). Eine Anleitung für den Praktiker zur Über-

findet sich u.a. bei PALLUTT (1983): Als 
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nennt sie u. a. bis zur Blüte 3 gefährdete Pflanzen/Linie. Eine "Linie" besteht aus 5 Kon-

trollpunkten a 5 Pflanzen und als gilt eine die einen Altkäfer oder ein 

Eigelege oder mehr als l O Larven aufweist. Daraus daß bei 3 3 oder 

30 Larven/25 Pflanzen eine soll. 

KURTH (1980) beschäftigte sich mit der Anwendbarkeit von htt1ekt1tvtemJ]ieraltursurrun1en 

für die Terminbestimmung beim Kartoffelkäfer und stellte eine 

sehen errechneten Daten und dem einer im Freiland 

Population fest. Sie entwickelte ein Simulationsmodell der Po1:,utatl<)nscty1r1ar1rnk des Kartof

felkäfers (SIMLEP; KURTH, 1984), das als für zentralisierte 

und A~~,J~·--A~~- 1983). Dazu wurde Prognoseberechnungen ausgebaut wurde 

das Gebiet der DDR in 13 Prc,gnose:zo11en unterteilt. Ein Probelauf im Jahr 1983 ergab eine 

ausreichende Übereinstimmung beim füstauftreten der einzelnen .tmtwicK1uni~ss·taa1en, nicht 

aber beim Auftreten der Auf Grund außerordentlich starker Po1pulat1<)ne:n 

mußte teilweise bereits vor Erreichen der höchsten lunglarve:nz,:thlt!n g,esp1nt,1:t .. ,.,.,. ... , ..... der 

Einfluß kühler Witterungsperioden mußte im Modell verändert werden und 

LEHMANN, 1984). Nach drei Jahren sich die Nutzbarkeit von SIMLEP 

1987), das weiter verfeinert wurde Es war das erste Verfahren 

zur modellgestützten Vorhersage von Schadinsekten im Pflanzenschutz der DDR 

und 1986). werden der des Käferauftretens und des 

Auftretens der ersten Eigelege mit einem Mindestvorlauf von drei sowie die Zeit-

spannen des Auftretens maximaler Eidichten und maximaler 

Junglarvendichten ( optimaler mit einem Mindestvorlauf von 5 - 14 

(KURTH et al., 1986; 1987 und 

SCHW ÄHN et al. (1984) weisen darauf 

gust für die Prognose-Aussagen für das nur 

eine vollständige Generation Außerdem führen sie die Käfermortalität im 

Winter 1982/83 auf die milde zurück. Daraus habe sich in mit 

hohen Frühjahrstemperaturen eine Zunahme der Ei- und im Befalls-

schwerpunkt um den Faktor S - 6, in im aui~en1eu1en "'"''"'""'"' ... warmen Bezirken 

sogar um den Faktor 9 - l O P-ro·pn.,:•n 

(Agrotis segetum ), die evtl. zur Prognose der letzteren genutzt werden können 

und KURTH, 1987a und b). 



ermittelt 

DAEBLER et 

~rt,ntt,~l~1rtr~, 0 vvurde Vve:1te1rgearb1e1t,et 

bereits HAUPT 

Weitere 

UdSSR Sie vvurden von 

Rostock vvurden dann 

Aona11g1i2;1ct:i1t von einer zeitlich 

Kartoffelsorten 

Na.me1sttmg von Kartoffelkäferlarven erfaßt. Die Fraß

oder 

Blattfläche/Larve aus. 

Blattverlust von mu1aeste11s 

Blattverlust von mindenstens 

% Blattverlust zu einem 

amincnten, sollte unseres 11-<r<>,A'"'hi"onc, 

1m das 

kaum 

BUSNEL 

tlU)lOJg1sc;ne:n Zentralan-

Kartoffelkäfers finden sich bei v. WINNING 

einzelnen Stadien des Ka.rto1ne1KaLter·s, die im 

HH>lo1g1sc;ne:n Zentralanstalt Berlin und 

weisen bei 

von FISCHER et al. bei für 



Kartoffelkäfers UPlimllntm Min. 22 

mittelt 

Verhältnissen dieser Laborversuche 

des LI-Stadiums 2 

letzten Käfers - wurde in 30 

KITTLAUS befaßte sich em1genend 

Uarstt~Hungtm einen 

bei konstant 23 °C. Ferner 

turen: Zwischen 20 und 33 °C ert1Jlg1te 

mit durchschnittlichen Ausfällen 

schnell an. Die rue,Cln~tste noch mo,gm:::ne .tntw1ck.lumistt~mr:>en1tur 

forderte bis zu 29 bei einer :scJtuü.ptrate 

9%. 

untersuchte 

Käfern aus Sachsen-Anhalt 

J-,L._, .. ...,,,L. doch schwankte der 

unterschiedlichen 

Weibchen werden stärker von 

bei den Kartoffelkäfern die 

fluß auf die l' 011p11anzurlg 

schlechter. 

Interessanterweise traten 1950 

reich und :smtru4:m 

KAPLANECK 

eine germgere 

und bei N a11.1rnbm·g 

schwarze .K.arto1~e11~at1er 

undFABER 

bei den von THIEM in Mühlhausen getialtemm rr1e1amocte1mem 

zu verzeichnen. 

Nach MACHATSCHKE "scheint 

26 

sich 



verschiedenen 
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in 

un1ten;cn1ea.11ct1e .l:"1lgmtent1enmg bei Käfern und Larven die 

l}ueci~s1Iloerdrunp1tla1npc~n nc~ra1m1(~watcn:sen waren, wobei 

emptur1ctlltcncar geg1;mu1Jer DDT als die roten 

sah die unterschiedliche der Kar-

mit ihrem Auftreten an Tomaten und in 

auttauencte Zunahme bestimmter tta1ss1ch1lctze1chmJn~~en bei 

He.ha111oltmg mit Bacillus tenebrionis 

seiner Ansicht nach nicht als werden können. 

unter:suc:hu1ng1:m aus Praxis zu Mischanbau oder Nachbarschaften in 

BUHR nach: Es handelte sich um 

keinem Fall konnte er bes:tät11ge1n. daß sie vor 

artc:>m~lk~iter·n schützen konnten. 

KartottellhVibrn::ten gegen Kartoffelkäfer wurde in 

aut:ge1r1ornm:en. Dazu wurden durch v. WINNING auch 

nach dessen Tode Als 

mit frisch die nur ihre 

am;gegar1gen. V. WINNING mit dieser 

Mfith.c>de als daß man mit von Solanum demissum 

nicht einer vollen kommen da diese Wildform selbst auch etwas 

von Kartoffelkäferlarven befressen würde. HENNINGER kritisiert diese Methode. 

BUHR testete mehr l 00 verschiedene Pmmz,enarten. vor allem aus den Uattu111g<;m Nico-

tiana und und stellte daß u.a. ca1:>sa11cm und Demissin 

befaßte sich mit der Chemie Resistenz können. SCHREIBER 

zahlreicher Inhaltsstoffe einschließlich ihrer ox:1Ko1ogie. Nach von BUHR 

BUHR et sind kartoffelkäferresistente Kultursorten 
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"zumindest vrn~lät:ttig nicht herstellbar", da die Knollen entspr·ect1encter Mu:nn,'1,:,,n un1gerueJj-

sogar sind ,...,,.,,.,.._,,.._ 

Kartoffelkäfer notfalls auch Petunien-Blätter fressen und sich daran 

als 1933 und 

AUERSCH eine zusarnmem:1telll.ur1g der bekarmten natürlichen Feinde des 

J:ie,ooaLcn1run:gen in Labor und Freiland. Aller-

kann nach a1uienr1e11t1er AuJttas:surig auf chemische Insektizide nicht verzichtet n ...,,, .... .., ... _ 

und diese ziehen die natürlichen in Mitleidenschaft. 

In den Kartoffelkäfer-Zuchten Mühlhausen traten immer wieder Larven mit schwarzen 

ert:ärbuni~en auf die nach Siechtum ein-

bassiana zurücJdiiJtrren. der dann von LIEBETRAU in Kultur genommen und mit 

versuche wurden 

bei L2 und 

gegen Kartoffelkäferlarven im Labor wurde. Freiland-

SCHAERFFENBERG 

eine sehr 

chischer und pollms.cht~r Vlfis~;en:sctlattler, 

hn~eoms:sen tsche

in Darmstadt 

auch Beauveria hassiana nicht zur 

.. ,.,,.,,..,., ..... ..,. dies war - nach unserer Kenntnis - nur in vor allem in der ...,..,.,..,...,i ..... 

amtlich wurde , ...... ,Ul.'-"-'AJ,._., ... "'· 

in dürfte 

damit zu erklären :sie:gei:;zug des chemischen Pflanzenschutzes im 

Westen noch war als in und zu einer breiteren Palette wu·k.füim(!r 

on::1sv11erter und in lieferbarer chemischer Insektizide führte. Das wach-

sende Umweltbewußtsein darm aber auch Zweifel ob der relativ weite 

Wirtskreis von Beauveria bassiana den von einer bio-

In den USA laufen bis heute 

entsor,eclltem1e .t<iorsch1mgsarberten. die auch zu praoos:rerten 1:<mmu:nerun1.1;en führten und in 

Pe1mi.,s-.t•re1ias~iuni~en - den Kartoffelkäfer 



der wirtschaftlichen iSct1ad.ern:;sc111weHe getltalttm haben sollen et 

nur unter 

der ersten 1-1,., ........... ~ 

Kartoffelkäfers wurde weiter diskutiert und 

warnt v. WINNING vor einer 

k01:ng1ert eine lieob<lChturtg über die Be-

t< ::11,-:~ru~n Kartoffelkäfer deren 

. In einer zusammenfassen-

es, 

daß Schädi

Le1getätu~.ke:1t oder eine ungü1nst1ge 

uesct111mtck der Eier - er war II ein 

De<JDalcnten waren. 

abwei-

sie,1111s,~e Anzahl von Kartoffelkäfer aufDau-

des Kartoffelkäfers wurden von 

autgeiuit1ten. Dabei Aufvvand und 

eine Generation unter struiu1112;en 

verbundenen klimatischen Afltpassumg 

ern1cntuntg von Kartoffelkä

über ein starkes Auftreten der 

Er vermutet, daß sie sich dem Kartoffelkäfer in 

Tachinide Mei-

Die Larven können 

Kartoffelkäferlarve einbohren und sterben 

er eine beachtliche Mortalität bei den 

Kartoffelkäferlarven tes1tgeste11u zu haben. bezeichnet neben der Lucn1tung 

Anwencttm~ wirksamer tnolo~Jsciner He:kämti1tm1gs,ve:r-resrnttmtc!r und toleranter Sorten 

Fernziele 

Pflanzenschutzmittel. 

Einsatz chemischer 



Jahr westlichen Bundesländern 

und ~c1ue~;wig-tiotste1n 

Lar-
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von einem Fadenwurm befallen" war Das Jahr· 1950 

war auch in Westdeutschland für den Kartoffelkäfer außerordentlich 

"Suchaktionen Absammeln erwiesen sich nur in den schwach befalle-

Gebieten als zweciani:tU1:g. im war vor allem die chemische tseJrnrr1pnmg 

ert1nrn:ve1·sm0ec111er1ta." Die behandelte Fläche war im 

auf fast Mill. ha im Osten !) ges;t1e1gen 

Me:hrtacttsp1:1tzuniten ""'"''"'"" .. '"''"'h"'""+ sind. Die Kartoffelanbaufläche 

um über 56 % 

wobei offenbar 

ebenfalls bei 

Südbaden und ru 

l 00 % befallen 

Nach und nach besiedelte Kartoffelkäfer in Westdeutschland auch die ihm kli-

matisch noch So schreibt ENGEL daß er auf der 

Ostseite Schwarzwaldes nur ausnahmsweise oberhalb 800 m während er auf 

der Westseite durch bis l 000 m Höhe erreicht. Auf die in ganz Deutschland beob-

achtete wurde bereits bei der in Ostdeutschland emJge~;aniten. 

Die Jahre mit starkem Kartoffelkäferbefall in Westdeutschland stimmen nat1e11egtmctervve1:se 

mit denen in Ostdeutschland überein 

die Kartottellkä:ter·-.Fo1rsc:hung~;stattlon im Laufe des von Kruft nach Mühlhausen 

worden war, und im Gebiet der "Ostzone" wurde 

im Westen der Aufbau artc:>m:Ikä,ter:ton,ch1ung erforderlich. Der Kartoffelkä

tselK-ä.n1onmg den Pflanzenschutzämtern der 

Landesbauernschaften worden , ..... ,,......,J._,._,_ Die 

:sp11.tzger·ate wurden von der öffentlichen Hand rur 

tsrn11o~)sc11e Zentralanstalt hatte 1947 die :Sct:tattillng eines Institutes für Kartoffelkäfer-

t 01rsc1mn1g vorjl;es,muigen und Hessen als in Aussicht genommen ( Htologis,che 

Entscheidenden Anteil an der hatte Dr. Heinz DREES. 

Er war beim Kartoffelkäfer-Abwehrdienst gewesen und hatte am Pflanzenschutzamt 

Münster Nach dem kam er zum Zentralamt für Landwirt-

schaft und Forsten der britischen tsesatzur11is:zor1e in 1-11,, .. "" ...... ,,.,.,. von dmt rum Bizonalen 

J::<.n1annmgs- und Landwirtschaftsrat die US-britische in und rum 
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Wirtschaftrat für das 

1948 war er sm1cte:rbe;auttrai~er arti:>m~lkiite1·-ß,ekälmt>fu11g bei der Verwal

für Landwirtschaft und des ere1Lm~ten \Nu1schatts~ebu~es und 

u.a. in diesem Jahr für die Einfuhr von 1250 t Kalkarsen so daß 

die einschließlich der einheimischen Produktion 7780 t Chemikalien zur Ver-

standen. DREES wies verantwortlicher daß 

allein im über 15000 von 19832 Gemeinden befallen 

waren, daß allein 500 Millionen Liter Wasser Rahmen der .K.artottellkäterit:iek:ämLPttmg 

werden mußten und sich die Kosten für Chemikalien und Geräte auf 21 Millionen 

DM beliefen. DREES daß 1948 von der 

Landwirtschaft und Forsten Frankfurter Zweizonenbehörde in Darmstadt 

Institut wurde. Ihm OPl"lnr'l"Pn zunächst Dr. DREES 

KLEIN (tl1i:>1oi?e 

felkäfer-Abwehrdienst aktive 

der bereits 

LANGENBUCH(tle1.ram~tUJt1g 

........ IJ ......... Ji'i,. M. SCHWARZZENBERGER 

ratorium für verat1eprunmg leitete. Das Institut wurde am .4. 

Zentralanstalt des , einem Vorläufer 

desanstalt emgei~ue:aein:, gllemnzemg 

1950 DREES mit dem Landwirtschaftsministerium nach 

Institutsleiter. Die wurde nach Dr. 

wurde von Dr. SCHEIBE. 

Jalrr 

Die Arbeiten dieses Instituts waren bis 1953 ausschließlich auf den Kartoffelkäfer am,ge'nct1-

tet. Anschließend traten mehr und mehr Arbeiten zur 

1955 

Bis etwa 1954 waren in Westdeutschland neben HCH- und 

im Einsatz. 

-Proctt1ktt:m auch noch 

brachten die besten 

tle.l(ärnptuni~se:rtoJlge, aber auch versuchsweise em1gesetzte rox~lPhen-Prc>dukte 

LANGENBUCH arbeitete u.a. über 

HCH in das Kartoffellaub über die von HCH und DDT 



LANGENBUCH 

neueren Produkten: 



auch die scnläd1.ge11cte \Ai•·rlr>,, ..... ,.,, 

SELLKE 

V'-'/0,UU.U, die '\.\11·rlr1111nn-

beobachtete aber zunächst 

schutzmittelverzeichnis 

Minacide u.a. sowie die Ko,mt,mart10n 

tetechnik werden: Nach ,,_,.._...,A-JA .... 

Deutschland seit etwa 1890 fahrbare :Sp1r1tz;en. 

Sie wurden zunächst auch gegen 

hälter aus Holz oder und 

ertc::>lmte von einem Laufrad 

gelctu.i;en hatten un1ten;cn1ectllct1e 

USA hatte es sich '"'""''"~ hrl 

zwei Düsen von der Seite oe~mnltzt wurde. Allge1ne1n """'""'11
"'" 

aus:get,ra<:ht. Die LANGENBUCH 

Eine motorbetriebene 

und durch Firmen Holder 

Jahre 1937 

übersehbar 

Natürlich war man auch in Westdeutschland V'-'AJUUAJn, 

redluzieren, weil die vor dem vom 

bei den stark """'1• 0 r,"\M"•rt"',n ..1::S-etaustläcJ1en nicht mehr am,re11cn1ten 

Vielfach wurde aus Gründen der 

ren die Stäube 

brauchbare :SUllU0 1eat>oarat1e „ 



war v~1iau1it1.. Stäu1be'vorncltltungc!n auf 

Häufeln verwendet wurden. 

Wie Mühlhausen rn1ünmgen) 

48 

Sp1ntz:tlüss1J~<::1t a1L1sr,e1cJllten. wenn die Prälpairat1ne11ge 

daß 200 1/ha 

beibehalten wurde 

erg;Ieu::n von verschiedenen Pratpairattm wurde cteuttllch. daß "DDT 50 11 

auch l'\,IU>,nlar•<:<f'l"l,l"°l'!r noch von rund 70 % 

erzielte. uaue,zen Kalkarsen bei 30 % und . Die 

bei "DDT 50" und Kalkarsen drei Wochen bei Hexa ca. 8 

Kalkarsen war aue:rai:ngs auf Grund 

kaum zu ge1,ra1ucr1en 

durch eine "'-' UJU .... ..,,~,.u,,r, ( ,,errmrn:1er1te 

der für 200-300 1/ha einsetzbar waren. 

der der Wirtschaftlichkeit 

100 bis 200 1 je ha ausre1c:nten. 

zu 

Mann bei 

Arbeitsbreite von 5 auf 8 m zu 

K.01stensenk1mg führte. Ein :scttlep,per steigerte 

PU::rdc!gesp~mn um 

die Fuhrkosten für 

DM und für den Traktor mit 

.Hul,sclrrautber oder Starrt1üglier 

zwar :ScJ'.llai~kratt, verminderten aber nicht die ttek.ta;rk<)St€m 

STANTIEN in Darmstadt arbeitete bis 

mit einem 

Auch 

W11rks1totltine:ng~!n rasche und hohe Mo1rtaJ11ta1ten. er selbst vom 

AnJtan1~sst:ad1um der hn1twu:kJtmg und kennt die pro1ble:ma1:1scltle Vlllm<labhärtgt~tke1tt. Ein An-

wenderschutz ist noch nicht erwähnt. 

.tv1,.,u,.,.,, "nach dem Verfahren von ST ANTIBN 

erbrachte. Dabei dienten die 

erdlamtotc::m des Nebelstoffes. 

nicht stellte auch 

avn .. ,...t,,-1-0.-. ein 

entwik-

eine bessere 











selten Kartoffelkäfer 

einem Kartoffelfeld 

zenschutzmittel für die bisher 

verheerende hatten. So schloß er 1952 auf der Pt:lianz;em;:ch1.1tztaro,mg Münster mit 



Perillus-Zuchten 

Labor waren 



sind 

Ausbr:mgil.lllg von Eiern 

1993 und 1Je1<:.am1t. aber 



gegen 

gegen Erlenblattkäfer U.1:~eta'Stt,'.a 

seinem Garten auftraten. Ubernascher1cterw4~1se die 



er-

.,,,..i ... .-1" ...... B.t.t.-Stammes 

hende die die 



von 

feststellt: 

und 

Hundiesr1eot1b1J.k heute kaum 



Erscheinen der uo,ervvmteriten 

Resistenzen 

Befällskontrolle soll II ab 

en,01~:en. 11 Auf das Auftreten von 



ge1:optte1n, e1mg1ekältlgten Pt1!:1,n 7 e•n viersc~rue~cte11e Pflanzenextrakte 

Lebens-

Neem-
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... ·.4, e u t f d) er 13 f I n n 3 e n f d) u t; I> i e n f t 

f ~d)tet auf ~ stnrtoffelköfer, 
ber <Deutfd)lnnb oon ~rankreid) l)er bebrol)t ! Cir roirb mit ~nrtoffeln 
uni) ,r1nn3ert aller ~rt nerfd)leppt unb fliegt aud) über roeite 6tremen. 
'Der Sfäfer unb Teine ßnn,e fretfen bie ~rtoff elfelber knl)I unb 

.. tm f d)weren 4Sd)nl>en an. 

T 
.L 

a) @itt b) 3unglarl)en c) ~usgeroad)fene earnen d) füifer 

tler ~artoffelköfer lebt auf startoffelkrnut unb anberen il'tnd)tfd)ntteugeroäd)f en, 
bef onber.s auf '.tomnten, aber aud) auf ~ol)I1 'Difteln, stnöterid), 9llelbe1 ieoerid), 

ßol)nnnisbeerfträud)ern unb (irbbeerpf{an3en. 

elo fidJ ber C!dJäbling 3eigt, 
ift unoe13iiglidJ ber Orttil)oli.3eibet,örbe fflitteilung 3u mnd)en, 

bnmit f ofort <fegenmu.Dnnl)mett ergriffen n,erben können. flu{lerbem 
ift bie 3uftinbige t,nuptfteße für 'Pffnn:3enfd)u'(\ 3u benad}rid)tigen. 

!Xeid)'3btudnd1 ~•din 
unsantji1 

Abb. 5: Kartoffelkäfer-Merkblatt aus dem Jahre 1932. Oben links: 
marke von 1935 (vgl. Abb. 

Die folgenden Abbildungen 6 - 9 zeigen einige Seiten der Kartoffelkäfer-Fibel, 

die vom Kartoffelkäferabwehrdienst herausgegeben wurde (ca. 1938). 
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• lt 



Wlt man litltt, Ot:r Wtt:Otgang 
tints ftifrrs ift nidJt lang. 
Unb er ltat in dntm Jaltr 
bi& brd Btuttn oft (ogat. 
Ult Gdabt tnronOt:tltdt 
titgt in f tinet f t u dJ t b tu In l t. 

]a, man rtnunt, dn dn;' gH Wdbd}t:n 
proOu3int mit feinem !tibd}en 
nadJ ber Ftn;altl Jtiner frtitt 
fiil}tlidJ ad}t mal 1tunbnt fltt. 
Dtnkt tudt nur, tin liiif nprun 
ltat in dntm tin)'gm Jaltt 
nadygrbornt oitl muuonrn. 

llhnn (ie nur ein fdb btwoltnen, 
müfjtr bitf ti ftlb alltin, 
will i:lic ftiifei:brut gd1ri1J'n, 
;wd tin tyalbts ijt:ktar mefrtn. 
flllt& mürbe aufgl!freffen, 
unb uns fcltlen - la nrit grolhm -
fünf unbnin3ig tonnen ftnollen. 

Wenn bos 5udttn in ffotonnm 
auf btm fdbe midi begonnen, 
wirb non iltm bann felbft beftimmt, 
met bit: füf)rung übernimmt, 
autft nom Bauernfilbm mit, 
ber iltn eben bann untritt. 

Wer nun rudJt, muJ ftdt bequemen 
unb ;wd JJflan;rnrril}m ntbmen. 

lebt 1Jflan:.;e mup man ftlttn, 
batf balter nur langram oelttn. 

5onft, was man f a nidJt bt3medit, 
bleibt btt ftiifn unmtbedit. 

0\ 
00 
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Abb. 11: Aus dem Leben der Kartoffelkäfer-Larven. 

a (links, oben): Schlüpfen der Junglarven. 

b (links, unten): Häutung zum 4. Larvenstadium. 

c ( oben): Bei der Arbeit. 

-....J 



Abb. 12: Kartoffelkäfer-Abwehr. 

a 

b 

C 

Kartoffelkäfer-Absammelmaschine 
mit Gebläse und Auffangwannen. 

Perillus-Raubwanzen-Larven 
saugen Kartoffelkäfer-Larve aus 
Deutschland im Freiland unwirtschaftlich). 

Plättchenförmige Kristalltoxine des 
Bacillus thuringiensis ssp. tenebrionis 

Deutschland als biologisches Pflanzen
schutzmittel im Einsatz) (Foto: HUGER). 

....J 
N 
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Weltweit gesehen ist der Kartoffelkäfer nach wie vor das Schadinsekt an der 

Kartoffel. Das besiedelte Gebiet wird in Nordamerika auf 8 Millionen und Eurasien auf 6 

In bestimmten Keig101aen im Osten 

der USA ist er gegen fast alle chemischen Insektizide resistent. In Deutschland ctaigei~en sind 

Millionen km2 geschätzt and 

die aber chemischen Pflanzenschutzmittel immer noch so 

daß es für den konventionellen Anbauer keinen Grund auf umweltfreundliche 

Alternativen Im Pflanzenschutzmittelverzeichnis der Bundesan-

stalt 1996 1 und 7) sind 13 Wirkstoffe gegen den Kartoffelkäfer ""'-n'"''-"'',._,._ 

von denen mit sechs Abstand 

Raum außer den or,:J:arutsc11en Pniosr:,norvt~rb1m111.mi~en M(~tlll:lmictophc)s 

thidathion stehen auch Benfuracarb und u .. ,.,,.,.,..,.,.,,,,. 

sind vier als bzw. sehr und eines 

Neun sind als und sieben als für 

op111a1t1011en relevanter zwei weitere sind u.a. schädlich 

für Marienkäfer oder Kei,1;enwürmi~r 

vrnnsuger schneidet hinsichtlich der Toxizität die Wirkstoflkombination P1pienmv'HJL1to:X1<1 

und doch ist auch sie für relevante Nu1tzcm~arn1smten. 

Auch der Teflubenzuron ist in keine Gefahrenklasse Er be-

,,. .... 1-... .,.,.,.ht·, .nrt- nur sich häutende aber stellt damit auch eine Gefahr für Bienen 

und z.B. dar. Der letzte Wirkstoff zur des Kar-

nochKeQe1awürrne1n 

flügelkäfer tes1tge:ste1u. 

es wurde 

arrnblütt:im. noch 

SCl:1lWcliCh!iCh,äd1.ger1de ,11.i,·r1n1·,na auf Kurz-

Umweltschutz setzt immer selektiv wirkende voraus. In dieser sollte 

also der B.t.t. werden. Da sein Einsatz aber - wie der der mei

sten selektiven Pflanzenschutzmittel - für den Anwender teurer ist als die 

breitwirksamer kann er nur unter bestimmten Kahmlenlbec1migm1g(;m konkurrieren. 

~01am!e der Landwirt seine konventionell Kartoffeln mit Profit 

verkaufen kann wie der seine „1J110Ic)g1;sc11t„ 0
'~""

0 ·,,fti·a Ware und solan1,;te 

liehe Vorgaben oder steuerliche Anreize zur auf selektive Pflanzen-

schutzverfahren können nicht zum kommen. Umwelt-
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P1n1~11na1:>n Freilandkulturen selten der sondern 

LANGENBRUCH und Somit wird der B.t.t. 

am;;sc.h!H!l:Htch von alternativ wirtschaftenden Betrieben und Kh!mi~äntnern 

Ein 

verschiedener Fraßstimulantien zwecks 

B. t. t. sind voirgesetlten. 

felkäfers steckt noch in den Ein solches 

reallst1sc:11, für den Konsumkartoffelanbau und für Anbau zur industriellen Verar

und eine 

dafür ist ein 

im Osten drastisch ge~;un1<e-

hnr,:,nrior,,nn in 

von Froh- und ,n,~TC!"\rt~>n 

ernaeu1untg von Auflauf

rrunerscr1em1.em1en Kartoffelkäfern als willkommene 

weiterführende 

B.t.t. 

sehr zwi~ckmäll51g. 

Kommerzielle Karto11e11<aterres1stente Kartoffelsorten auf der Basis abschreckender 

toxischer sind heute noch nicht Die auf Drusen

haare beruhende Resistenz von S. berthaultii wurde in einem Freilandversuch in den USA 

innerhalb von zwei Generationen und ''-''"'-'I""·'A"I"-' 

Leider sind die seit vielen Jahren so daß von ihrlen keine 

Hilfe mehr zu erwarten ist. SCHRODER setzt im Osten der USA auf den dort 

führten Edovum der vor allem gegen die zweite Generation wirksam 

sein soll. Die räuberischen Wanzen Perillus bioculatus und Podisus maculiventris erschei

nen nach in Polen und auch heute als 

sc.tltlU~~en Versuche zur AKK11maus1enmg des Lar-

1onmnoro1vtunza onr'lin,-un·,"0 in Polen und der UdSSR fehl Mit 

der von KLEIN 

heimischen Wanzen wurden leider bisher keine Versuche 

oder anderen ein

Larven von 

im Freiland beobachtet m 
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Laborversuchen in Darmstadt je nach Alter 2 - 8 

Blattläuse als Alternativfutter vorhanden waren. 

wenn keine 

die an Getreidemotten-Eier als 

Futter waren, nahmen dabei wesentlich besser Kartoffelkäfer-Eier an als 

die vorher Blattläuse erhalten hatten. Auch werden von 

um so stärker Je Blattläuse zur stehen 

Ob sich solche im Freiland nutzen ist zweifelhaft. 

in Deutschland 

sen. Auch 

werden 

Das in der 

den soll 

könnte so u.a. zur 

auch eine 1-.!o,n,r>lr",,-,h1c,n1,no 

sollten wegen 

gegen die in Rußland seit 

Breitwirksamkeit nicht mti~gr1en 

der überwinternden Käfer durch 

durch 

raturen vorteilhaft 

erforderlich (HARE, 1990) 

,..,...,1,.,,...,..,.., 11,...,,. .. und Herbst und der 

Auch die Schadensschwelle bzw. die 

vorhandenen Kartoffelkäfer-Eier und -Larven sowie nach der Höhe des Blattverlustes muß 

für den Einsatz des B.t.t da er einen hat als 

vu1°Pt1,rn1r1"' und Altlarven und Käfer bzw. gar nicht werden. In einem 

Simulationsmodell, wie es von ROSSBERG 1 für chemische Insektizide 

könnte der im dazu unterschiedliche von B.t.t. auf die 

arti::>ttt!lki:i.te1·010,p,L,.~,.'V„ be1ücks1ch1t1gt werden. 
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weiter THIERY 

auch hinsichtlich 

bet!mträc:htlgte Sorten sollten ge-

Konzentration der Käfer vor 

1n;:,nu1nt,"'n 1no- erreicht und zu ihrer - auch mechanischen oder 1J1o1Ioi~1sc!hen 

tseaeiutumg der natürlicherweise au1:trt':te11ctt:;n 

ist aber im einzelnen 

beim 

Je 

so daß 

Mit der des B.t.t. zur des Kartoffelkäfers ist freilich auch 

diesem Sektor die nicht zu Ende: Es die meist auf Plasmiden uei;J:ernJen 

B.t.-Toxin-Gene in Pflanzen zu inserieren und zu B.t.t.-Gene wurden 

sehen in Kartoffelsorten Es ist nur eine der wann sie dem deutschen 

Markt werden. Wie aber aus Laborversuchen abzuschätzen dürfte ein 

zu 

nicht Resistenz dieser Kartoffelsorten sondern auch der Einsatz 

-nalltU~en Pflanzenschutzmitteln gegen Kartoffelkäferlarven unwirksam. Ein Auswei-

chen auf andere B.t.-Gene erscheint zur Zeit nicht So besteht 

die einen Marktvorteil eine ersunass1ge D1011o~ns,;ne tse.Karnp-

tungsrnetlhocle o-Pr., .. ti:>rt wird der EP A am 21. Mai 1 997 in 

Gentechnisch die B.t.t.-Toxine sollten 

also zumindest zunächst nicht in ein 
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Nach 1tg(~tec~htt!n ab 1875 stand der 1936 

staatlich 

c>!'.l·L,r,ar,-ac, zusammen, und 

ttonerua~ien bis Oder oes,1ea.en. 

Von 

der Kartoffelkäfer 

>JVA= "'",;nvu. Seine chemische wurde zu 

emze1t1en Landwirte. Die Praxisreife neuer lns:ektmlde ,,....,,.,,..,,,,., ..• ,,, v,,,est!ntlich sc.rme1uer 

Ke:)1st,enz:erU\\/H:k1t1ng des ~cr1aaitlnß;S, 

xisreifes installiert. 

res1su~nn~r oder toleranter Kartoffelsorten 

Erstaunlichef\\Teise konnten bis heute 

Kartoffelkäfers 

sind 
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1-< .. +,.... .. ",....,,,..,,,,, des Bacillus nn.,rn1a,,"n-

sis ssp. tenebrionis tte1taeJt0e1·g konnte der Praxis ein wirksames 

mcno1g1s1cfü!S Verfahren zur 

aP1JPr1u,:~rt10 in Deutschland gegen 

werden. Das breite der 

Kartoffelkäfer chemischen Insektizide 

wird 

system aufbauend auf der 

Pilze und N P,Pm-1-'t"('l/1J l V1tP 

baus an 

some incidences which could 

beetle reached in 1936 the western frontier of 

cont:rol with 

for 

erweitertem 

Resi-

be ehrnmateict, the Colorado 

In the oeg;mrumg, the de-

fence was forcible and The nr,:,,i-orr.orl control methods were COl.lectmJg, 

„n,·~u,nn and soil desinfection with chemical But this "Colorado Beetle Defense 

Service" broke the World War II. Till the whole of was colo-

tlHJI0g1cat Research Centre for 

was .,.,,.,,.+.,-,,,i.,,rh, involved in the 1Il\'CS1t1g,:ttHmS and the control of the 

tutes the Colorado beetle after the 

r.....v,no.-·,m,oni-<>I Station for the Colorado beetle in lVU.UU.U<l.lA.:)\;ll/ 

and t< r\T'P<cT1rll 

Two special insti

The 

h»r1nn-,., in GDR (as a 

tlH)lO:g1c.a1. Research and the Institute for Research and Control of Colo-

rado beetle in Darmstadt in the FRG a part of the Federal Research 

""'"~"t'"~1h, became the Institute for tlH)!o1g1c::t! Control. 

r.lr.,11°'lll'IA potato beetle stimulated the of the 
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As a result of the intensive information and activation of the inhabitants 

the Colorado beetle to the best known insects in 

of with DDT 

horror Chemical control became the usual für the farmer. 

occurrence of resistence modern insecticides went on more 

about the 

,.."'"'"'1-'""1- oder tolerant cultivars or-001:at<)es 

successful. In the GOR a 

the country. 

m vPr't'n~ln'1 the n~>11r<>IIH 

mutUu;e1Jlul,1r orgamsms have no essential 

for the farmers. 

cn.o,r>i'r11n~ of 

anymore. 

conventional methods 

lftP•r\71C1n,n and nrt~or,OCIC 

1923 to 

were 

over 

A l"~'\TAHlr!llnlP r,,,.nr,i,,-,r,n 

ofoorauJ~~iliea~~unw 

ex1st1rlg difficulties for IPM and the risk to resistant pest "''"'1
"'

111 "'h,-.nc, 

introduction trans~~enic cultivars toxins are actc1re:ssect. 
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